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Vorerinnerung.
at a  νν.Bo der

betrachtlichen Anzahl Schrif
ten angeſehener Rechtslehrer,

uber das Retentionsrecht, mochte es
unnoöthig

ſcheinen,
uber dieſen Gegen—

ſtand noch weiter etwas zu ſchreiben.
Jndeſſen iſt theils dieſe Materie, in

den vorhandenen Schriften bey wei—

tem noch nicht erſchopft, theils nach

meinem Dafurhalten, noch nicht ſy—

ſtematiſch bearbeitet worden. Beſon—

ders dieſer letztere Umſtand bewog

X. 2 mich,



Vorerinnerung.
mich, gegenwartige Bogen dem Pu—
blikum vorzulegen: Wohlbedachtig

nenne ich meine- Arbeit einen Ver
ſuch einer ſyſtematiſchen Darſtellung

des Retentionsrechts, denn ich bin

weit entfernt, ſolche fur vollkommen,

und verbeſſerlich zu halten, vielmehr

fuhle ich, daß ſie, nicht fehledfrey iſt.

Die Erinnerungen ſachkundiger Ge—

lehrten, werden mir daher hochſt will.
kommen ſehn..  enn

u

 e

Der Verfaſſer.

Erſtes



Erſtes Kapitel.

Begriff, weſentliche Eigkuſchaften und
Eintheilungen des Retentionsrechts.

d. 1.

Begriff der Retention und des Retentionsrechts.

Tine Sache retiniren, innebehalten, zu
E ruckhalten, (retinere) heißt:ſienicht

aus ſeinem Beſitz laſſen.

Das RetentionsJnnebehaltungs
Zuruckbehaltungerecht (jus retentionis)

iſt daher die Befugniß, im Beſitz einer
Sache ſo lange zu bleiben, bis eine

Schuld, deren entweder derjenige, der
dieſe Sache von mir fordert a), oder ein

A drit



dritter b) ſich gegen mich zu entledigen
hat, getilgt worden iſt.

ra) Das Recht hierzu kann 1) daraus entſprin
gen, weil ich, der Eigenthumer dieſer Sache,
vermoge eines Contracts, oder bloßen Ver—

trags, ihm ſolche zu leiſten verbunden bin, weil

er ſie z. B. von mir gekauft hat, 2) weil ihm

auf dieſer Sache ein dingliches Recht zuſteht,

Z) weil er, nach der Natur eines Contracts, oder

bloßen Vertrags, die Herausgabeſolchet Sacht,

ob ihm ſchon darauf kein dingliches Recht, z. B.

das Eigenthumsrecht, zuſteht, von mir verlan

gen kann, weil er ſie mir z. B. geliehen, vermie
thet, zur Auf bewahrung ubergeben hat.

b) Weil mir 1) entweder derjenige, welcher die
Herausgabe der Sache, von mir verlangt, das
Retentionsrecht an dieſer Sache, wetzen der

Verbindlichkeit eines Dritten; ſelbſezugeſtan
den hat, wenigſtens das factum eines andern,

von dem mir jenes Recht ertheilt worden iſt, aus
einer gerechten Urſache als das ſeinige anſehen

muß, 2) oder weil mein Retentionsrecht an der

Sache, dadurch, daß ein anderer davon Eigen—

thumer geworden, nicht erloſchen iſtt.
d. 2



d. 2.
Weſentliche Erforderniſſe zur Ausubung] des Re

tentionsrechts.

Aus dem vorhin gegebenen Begriff des Re
tentionsrechts, ergeben ſich folgende Erforder—

niſſe, welche vorhanden ſeyn muſſen, wenn
dieſes Recht ſoll ausgeubt werden konnen.

Namlich:
H Jch muß mich im Beſitz einer Sache

befinden.

1) Muß entwedet derjenige, der dieſe Sa
che von mir fordert, oder ein Dritter, gegen

mich eine Verbindlichkeit, ich aber

u einen techtmaſigen Grund haben,

die Herauüsgabe der Sache ſo lange zu verweigern,

bis dieſe Verbindlichkeit erfullt worden iſt.

ß. 3.
Betrachtung des erſten weſentlichen Erforderniſſes, und

zwar A) der Sache, an welcher das Retentions—

techt ausgeubt werden ſoll.

Beſit; einet Sache, iſt das erſte weſent
liche Erforderniß zur Ausubung des Retene

A2 tions
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tionsrechts (d. 2. II.). Wasnun die Sacke,

den Gegenſtand des Retentionsrechts, anlangt,

ſo kann dieſe, wenn ſie nur in eommercio iſt a),

ſowohl eine einzelne Sache ſeyn, oder meh
rere Sachen begreifen b), ſie kann ſowohl

11

meine eigene, als eine fremde Sache, eine

korperliche, oder ein Recht e), und jene

entweder beweglich, oder unbeweglich q)
ſeyn. Nur iſt vorauszuſetzen, daß ſie dem Zu
ruckhalter einige Sicherheit gewahre, ſönſt wur—

de ihm die Zuruckhaltung zu nichts helfen e).

Daß aber, wie einige Rechtslehrer dafur hal
ten t), Bucher der Studenten und Waffen,

der Zuruckhaltung nicht unterworfen ſeyn ſollen,

laßt ſich, wenn ſonſt die nothigen Erforderniſſe

zur Ausubung des Retentionsrechts, vorhan

den ſind, wohlſchwerlich behaupten; wenig
ſtens lehrt die haufige Erfahrung das Ge—

gentheil.

a) Vermoge eines Schluſſes aus dem L. x.

g. 2. D. Quae res pign. vel hypoth. datae

und dem J. 25. de pignorib. Conrad Villielm
Strecker difſ. de eo quod juſtum eſt eirea jus

reten-



getentionis. S. 24. Erford. 1737. Resſacrae

ſind alſo kein Gegenſtand des Retentionsrechts.

Nb) Dieſe mehrere Sachen konnen entweder ei—

ne unüverſitatem rerum ausmachen, oder nicht;

und zene kann eben ſowohl eine univerſitas ju—

ris (z. B. die Verlaſſenſchaft eines Menſchen)

als hominis ſeyn.

Ernſt Gottfried Schmidt diſſ. de iis quae
ad exereęndum jus retentionis neceſſaria

ſunt, 8. 7. Jenae 1785. unter deni Vorſitz

Johann Ludwig Schmidts.

a)  ao ub condict. indebiti.

e) Schmidt, in der angefuhrten Diſſertation.
1

f) Lauterbach diil. de retentione, theſ. 24.

Tubingae 1660o. und mehrere von dieſem ange

ogene dtechtslehrer.

J. 4a.

E

B) Betrachtung des Beſitzes, a) Begriff und Ein
theilungen deſſelben.

Beſitz iſt uberhaupt das phyſiſche
Vermogen, uber eine Sache zu diſponi
ren„oder kurzer: Beſitz iſt Detention ei

ner Sache. Nimmt man
A 3 1) Ruck



1) Rückſicht auf die Abſicht deſſen, der das
phyſiſche Vermogen hat, uber eine Sache
zu diſponiren: ſo iſt ſeine Abſicht entwe
der die Sache als ſeine eigene zu be
ſitzen, oder er hat dieſe Abſicht nicht.
Jm erſten Fall heißt der Beſitz ein Ci—

vilbeſitz (polſſeſſio civilis, J. qualifica-

ta); im andern Fall hingegen, ein na—

turlicher Beſitz, (polſſeſſio naturalis ſ.

ſimplex a).

2) Betrachtet man den Grund, die Ur—

ſache, den Titel, aus welchem ich be—

ſitze: ſo iſt erentweder in den Geſe
ten gebilligt, oder nicht. Jm erſten

Fall iſt mein Beſitz ein gerechter, ein

rechtmaſiger Beſitz (polleſſio juſta);

im andern Fall.hingegen ein ungerech

ter, unrechtmaſiger Beſitz, (poſſel.
ſio injuſta.). Beſitzt jemand daher eine

Sache, weil er ſie z. B. gekauft, gemiethet,

geliehen hat, ober weil ſie ihm geſchenkt,

oder bej ihm deponirt worden iſt, u. ſ. w;
ſo nennt man ſeinen Beſitz gerecht; denn

alle



7.

2 glle dieſe Titel, oder Urſachen, aus wel—

chen er beſitzt, ſind in den Geſetzen gebil

a ligt. Ein Spoliator hingegen, ein Dieb

Beſfitzer.

»Die ubrigen Eintheilungen des Beſitzes b)
übergehe ich billig mit Stillſchweigen, da ich ſte

zu meiner Abſicht nichtbrauche.

a) Einige Rechtslehrer, z. B. walch, in der

B Diſſetrn de. poſfeſore! legum ex
fententia

non poſſidente S. Z. Jenae 1772. halten den

J

heturlichen Belſitzfur keinen wahren Veſtit.

b) Man ſehe ſolche in Heineccii element. jur.

—EIIDDee n B

g. 5.

b) Vortheile des Veſitzes.

Mit dem Beſitze ſind mancherley wichtige

Vertheile verbunden. Sie ſind von doppelter

Art. Gewiſſe Vortheile und Rechte namlich,

ſind ſowohl mit einem hlos naturlichen, als mit

einem Civilbeſitze verbunden; dieſe nenne ich

A4 gemei
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gemeine Rechte und Vortheile des Be
ſitzes (jura ſ. commods poſſeſſionis eommu—
nia). Andorer Vortheile und Rechte Hingegen,

hat ſich nur ein Civilbeſitzer zu erfreuen, und
dieſe nenne ich ausſchließliche Rechte des
Civilbeſitzes (jura, ſ. commoda poſſeſſionis
eivilis propria).

:tj
rZu jenen rechne ich:

Die Mittel ſich im Beſitz
zu erhalten

Hund zwar
ad ſowohl' durch eine Privatvertheidi

gung a), als
b) durch den Gebrauch der

auf
Erhal—

tung des Beſitzes abpweckenden
poſ

ſeſſoriſchen Klagen b).

2) Die Mittel, ben Beſitz,
wenn er verloh

ren worden iſt, wieder zu erlangen e).

3) Das Retentionsrecht dh.

Unter den ausſchließlichen Rechten
des Civilbeſitzes hingegen, begreifeich alle

dieje
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diejenigen Rechte und Vortheile des Be
ſitzes, welche die Rechtslehrer gewohn
lich jura oder conmaouu poſſeſſionis zu nennen

pflegen e) mit Ausſchließung der Mittel, den

Beſitz zu erhalten, und wieder zu erlangen.

a) L t1.
C. Unde viĩ.

D) Nach dem romiſchen Recht kommt zwar ei

nein naturlichen Beſitzer das interdiktum uti
poſſidetis, nicht zu gute; L. Z. g. 8. D. uti

polſſiü. allein in: derſ hautigen. Praxis geſtattet

 mai auch einem naturlichen Beſitzer das poſſeſ.

ſorium ſummariſſimum. Berger in elect.

i roc. poſſ. ſ. 8. F. 22. Aevius Part. V. dec.

Zao. Joh. a Sande in deciſ. Friſ. Lib. V. Tit.
4.1 get. 2. Wehaumburg in princip. prax. jur.
jud. ib. g 4. not. n

c) L. 1. ſ. 9. D. de vi et vi arm. Joh.
Ludwig Schmidt im praktiſchen Lehrbuche von

gerichtlichen Klagen und Einreden. ſ. 208.

d) Sam. Seryck in diſſ. de poſſeſſione per
cautionem

non auferenda, Cap. II. S. 3.

Halae 1706. in deſſen Diſſertationib. jurid.
Halenſibus Vol. II. Diſſ. XXII.

e) Hei.



m 10

O9) Heinesoius in elom. jur. eivil. g. a83.
Hellfeld in jurisprud. for. ſ. I751. Walch in

der augef. Diſſert. hz.
8. Stryck ar a. Ort, Cap.

2.8. 2.

24 2

G
e 11

c) Nothwendigkeit des ;Beſitzes zur Ausuhung des
Retentionsrechts.

Eine Sache zurlickhalten wollen, hne ſie

im Beſitz zu haben, wurde. offenhar widerſpre
chend ſeyn. Dies fließt aus dem Begriff der
JZuruckhaltung; denn, was heiſt zurückhalten

anders, als eine Sache niehe  nusrſeinem
Beſitze laſſen; oder ihren Beſitz fortſe
tzen? (g. 1.) Beſitz einer Sache iſt daher zu

deren Jnnebehaltung das unentbehrlichſte,denn

es laßt ſich eine Retention gar wohl, auch ohne

eineVerbindlichkeit, dieeinandrer gegen mich

hat, und ohne einen rechtmaſigen Grund zu

haben denken a). Daß ubrigens der Beſitz ſo—

wohl ein naturlicher, als ein Civilbeſitz ſeyn

kann, folgt unmittelbar aus dem, was ich in
nächſtvorhergehenden d. geſagt habe b).

a) Jch



JE

5) Jch nehme hier das Wort, Retention,

Zuruckyaltung, im grammatitaliſchen Sinn, und

verſtehe darunter ein bloß.s factum, in dieſer

Bedeutung kommt der Ausdruck: rerinere, in

den Romiſchen Geſetzen oft vor, z. B. L. 8S.

 rx.D. ad L. Aquil. I. 16. S. x. C. de uſufr.

L. æäs. S. 1. D. de acquir. vel amitt. poſſ,

lül. Jac. Heisler, diſſ. de jure retentionis,

cA&. Schol. 1. Halae 1751. Keinesweges

»gber, rede ich hier davon, was erfordert wird,

wenn ich zur Zuruckhaltung einer Sache berech—

tigt ſeyn wille
b) WVolfgang Adam Lauterbach difſ. de reten-

tione F. 9. Jn' dem Fall, wenn von der Re
tention einer fremden Sache die Rede iſt, iſt

der Beſitz allemal ein blos naturlicher, denn der,

weicher eine freinde Sache zuruckhalt, kann ja die

Abſicht, die Sache! als ſeine eigene zu beſitzen,

nicht haben, mithin nicht civiliter beſitzen.

dJ. 7.
g) Der Befitz, als Erforderniß zur Ausubung des

Retentionsrechts betrachtet, muß ein gerechter

Beſitz ſeyn.

Soll ein Beſitzer auf die Vortheils des

Beſitzes, mithin auch auf das Retentionsrecht

qG.5.)



(h. z) Anſpruch machen konnen, ſoiſt voraus
zuletzen, daß er fehlerfrey (ſine vitio) be—

ſitze a), denn ein vitioſer Beſitz kann; uber
haupt aus dem Grunde, weil niemanden ſei
ne unerlaubte Handlung zum Vortheil
gereichen darf, dem Beſitzer dieſes Vecht

nicht zuwege bringen b). Mithin hat

weder ein ſpoliatorc), noch ein. Dieb,
Rauber, und ſonſt jeder andere ungetechte

Beſitzer, der Regel nach, das Rerülions-—

recht dh.
4

a) L. 1. C. Unàe vi. c. 2. X. de ordine
cognit. Joh. Per. Aolignatue de retent.

qu.
417. pag. m. 370. Lauterbach de retęntio-

ne, th. 9. Jol. Althuſuis de poenis, rebus

fungibilibus et jure retentionis, nuim. J.

Uebrigens ſteht dieſem Satze nicht entgegen,

daß nach der heutigen Praxis, auch der, wel—

cher fehlerhaft beſitzt, (wenn nur das Vitioſe des

Beſitzes nur nicht ſogleich einleuchtet), das poſ-
ſeſſorium ſuinmariſſimum anſtellen, und um

Schutz beym Beſitz bitten kann. Schaumburg

in princip. prax. jurid. jud. Lib. II. Cap. IV.
3. not. vn.

Man
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Man ſehe die Grunde, die dieſen ſcheinbaren

Widerſpruch heben, bey Fchaumburg am nur an

gefuhrten Orte, und bey Walch in diſſ. de poſ-

ſeſſore legum ex ſententia haut poſſidente,

g. 5. A) L. 8S3. D. de acquir. vel amitt.

poſſ., woſelbſt es heiſt: alverſus extraneum

etiam vitioſa poſſeſſio prodeſt, das heiſt: auch ein

ungerechter Beſitzer hat in dem Fall, wenn ihm

ein anderer als derjenige, von dem er den Beſitz

erlangt hat, leztern ſtreitig macht, das Recht,

ſeinen Beſitz eigenmachtig zu
vertheidigen. Hell.

feld diſſ. de violenta rerum noſtrarum de-

fenſione g. 28. Jenae 1768. denn ein unge

rechter Beſitzer, ob er gleich fehlerhaft beſitzt, hat

der Vermuthung nach, ſchon deshalb, weil er

beſitzt, mehr Recht, als derjenige, welcher nicht

beſitzt, L. 2. D. Uti poſſiid.

b) Dieſem ſchon im Naturrecht und in der

Billigkeit gegrundeten Satze pflichtet auch das

Romiſche Recht bey, wenn J. ult. F. ult. C. de

compenſat. ſagt: poſſeſſionem autem alie-

nam perperam (das heiſt: vitioſe, ſine jure)
oceupantibus compenſatio non datur. Denn,
ob ich gleich zugebe, daß dieſes Geſetz blos

von

der Compenſation, nicht aber von der Retention,

welche letztere (wie ich weiter unten anfuhren wer—

de,)



de,) von jener gar verſchieden iſt, rede; ſo leidet

es doch, wegen Allgetneinheit des Grundes, der

auch auf die Retention paßt, eine ausdehnende

Erklarung. Denn der Grund des angezogenen

Geſetzes, iſt ohne Zweifel kein anderer als, daß
es unbillig ſeyn wurde, wenn einem unge—

rechten Beſitzer ſein fehlerhafter Befitz Vor
theile und Nutzen gewahren ſollte. Heisler
in der angefuhrten Diſſertät. h. 20. Note 2.

c) Georg. Ludu. Boebmer. diſſert. de jure
retent. ejusque effectu. S. 8. (ſie iſt auch in

deſſen electis juris civilis Vol. Il. exere. 13.
anzutreffen); Seryck diſfſ. de poſſeſſione per
cautionem non auferenda. Cap. 2. S. 24.
wiewohl Gail J. 2. obſ. 12. n. G. anderer

Meynung iſt.

d) Jch ſage: der Regel nach ſteht einem un
gerechten Beſitzer, das Retentionsrecht nicht zu,

denn ein beſonderer eintretender Billigkeitsgrund

kann bewirken, daß zuweilen auch einem unge—

rechten Beſitzer jenes Recht nicht abgeſprochen

wird. Beyſpiele hievon ſehe man in L. 38. D.
de hered. petit. L. 16. C. de praed. minor.
Lauterbach S. 9. Schmiat in der berejts angezo

genen Diſſertat. d. 33.
ſ. g.
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4. 8.
Betrachtung des zweiten weſentlichen Stucks.

 Das zweyte zur Ausubung des Retentions
rechts weſentlich nothige Stuck iſt, daß der
jenige, der die Sache, an welcher ich das
Retentionsrtecht ausuben will, von mir
fordert, lentweder ſelbſt mein Schuldner,
oder ein Dritter mir zu etwas verbun
den ſey (ſ. 2. II.) a). Das Wort: Schuld,
iſt hier im weitlauftigſten Verſtande zu nehmen,

und darunter alles dasjenige zu verſtehen,

wozu ein anderer mirt vollkonmmen ver
bunden iſt bi. Dieſe Schuld aber muß eine

wahre Schuld (debitum verum ſ. certum)
ſeyn e), das heißt: es muß gewiß und ausgen

macht ſeyhn, daß mir Jemand entweder ſo
gleich (pure), oder zwar nicht ſogleich,
jedoch alsdenn, wenn entweder eine Be—

dingungg in Erfullung gegangen q) oder
eine beſtimmte Zeit herbey gekommen

iſt e), etwas leiſten muſſe. Ob aber die Schuld
auch liquid, das iſt, ſogleich jetzo, da ich
denjenigen, welcher eine Sache von mir

for



fordert, unter dem Vorwande, daß ich

zur Zuruckhaltung der Sache berechtigt
ware, von mur weiſe, erhellen muſſe,

was und wie viel ich gerade zu fordern

habe, daruber ſind die Meynungen der

Rechtslehrer getheilt. Jndeſſen iſt ſo viel rich

tig, daß durch eine letzte Willensverordnung,

oder durch einen Vertrag, das Retentionsrecht
auch wegen einer illiquiben Forderung verſtat—

tet werden konne, mithin betrift dieſe Frage

blos den Fall, wenn Jemand das Retentions—

recht ausuben will, ohne daß ihn ein Vertrag,

oder eine letzte Willensverordnungdarzu dberech

tiget k). Jn einem ſolchen Falle laſſen zwar

verſchiedene Rechtslehrer g) das Retentions

recht, auch wegen einer illiquiden Forderung

zu, jedoch nur ſo lange, bis der Schuldner

Caution leiſte, daß er die Schuld, ſobald ſie

liquid ſeyn wurde, bezahlen wolle: leiſte er nun
dergleichen Caution, ſo ſey der Beſitzer der Sa
che ſchuldig, die Sache herauszugeben, und

komme ihm das Retentionsrecht nicht langerzu

ſtatten. Andre hingegen h) behaupten, daß

ein
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—ein Glaubiger, deſſen Forderung illiquid ſey,

das Retentionsrecht nicht verliehre, und er

zur Herausgabe der Sache nicht verbunden

ſey, wenn gleich der Schuldner, zur Beſtel—

lung der vorhin gedachten Caution, ſich erbiete.

Noch andere aber i) halten dafur, daß es dem

richterlichen Ermeſſen anheim zu ſtellen ſey, und

dieſer vor allen Dingen erforſchen muſſe, ob

die Forderung leicht, und ohne große Weitlauf
tigkeit liquidirt werden konne, oder ob dies der

Fall nicht ſey? Ware jenes, ſo muſſe er dem

Glaubiger das Retentionsrecht geſtatten, und

nicht zugeben, daß er den Beſitz der Sache ge
gen eine vom Schuldner beſtellteCaution, ver
liehre; im leztern Fall aber ſey der Glaubiger

zur Herausgabe der Sache anzuhalten. Dies
iſt auch nach meinem Ermeſſen das bequemſte

Auskunftsmittel.

a) Uebrigens aber kommt nichts darauf an:
1) ob mein Recht, dem die Verbindlichkeit mei—

nes Schuldners entſpricht, ein dingliches, oder

„ein pexyſonliches Recht ſey, Lauterbach, de re-

tentione, theſ. 5. 2) Ob die Verbindiichkeit

B meines



meines Schuldners, eine blos naturliche oder

eine burgerliche Verbindlichkeit iſt; vermoge

eines Schluſſes aus dem J. 6. D. de compen-
ſationibus L. 5. D. de pignorib. L. 2. D.
Quae res pignori, wenn jene nur nicht durch

poſitive Geſetze fur ganz unwurkſam erklart wor—

den, (wohin z. B. die Verbindlichkeit ne Spiel
ſchuld zu bezahlen, ingleichen die Verbindlichkeit

einer Weibsperſon, das, wofur ſie erpromittiret

oder ſich verburgt hat, zu leiſten gehort), und
dieſe keine ſolche iſt, die durch eine gegrundete

Einrede ganz entkraftet werden kann. Jndeſſen
laugnet Lauterback in der angef. Diſſertat. am

angef. Orte, daß wegen eines debiti eivilis tan-

tum, das Retentionsrechtſtatt finde. Seine Wor
te ſind: Sie etiam debitum civile tantum,

quod ſcilicet jure civili debetur, ſed vin-

culo aequitatis naturalis deſtituitur, non
facit locum hie, remedio, argum. L. 14. ſt.

de compenſat. junct. L. 26. S. 3. L. 40.

pr.ff. de eondict. indebiti. Allein wer dieſe

Geſetze geleſen hat, wird ihm ſchwerlich bey

pflichten.

b) Vermoge des L. 10. 1r, und 12. D. de

Verborum Signif. Læjſer in medit. ad pand.

Bp.
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Sp. 175. Med. 2. Auch facta die ein andrer

mir zu leiſten hat, ſind nicht auszuſchließen. Z. B.

cCajus hat mir ſein Forte piano geliehen, nach

her macht er ein Teſſttament, und legt ſeinem Er

ben, der ein Mahler iſt, darinne auf, mir ein

Zimmer in meinem Hauſe zu mahlen, ſagt aber

auch zugleich, daß ich nicht ſchuldig ſeyn ſolle,

das mir geliehene Forte piano ſeinem Erben
eher wieder zu geben, bis dieſer mir das le

girte factum geleiſtet, namlich das Zimmer ge
mahlt haben wurde.

c) Læeyſer Sp. 17; Med. g.

d) Z. B. Cajus verſpricht mir io Thaler zu

ſchenken, wenn noch in dieſem 1790ſten Jahre
zwiſchen Rußland und der Pforte Friede werden

wurde, ſagt aber zugleich: damit du der Er

fullung meines Verſprechens deſto mehr ge
wiß ſeyſt, verlange ich meine Uhr, die ich

dir geliehen habe, nicht eher wieder zuruck,

bis du die verſprochenen 10 Thaler von mir
erbalten haſt.

e) Man andere das in der nachſt vorhergehen
den Note gegebene Beyſpiel, ein wenig ab, und

nehme an, Cajus habe mir zu Michaelis 1790,

i0 Thaler zu geben verſprochen, oder: an dem
B 2 Tage
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Tage, da du einen Sohn taufen laſſen wirſt,
will ich dir 100 Rehlreo ſchenken.

ſ) Seẽhmidt in der angef. Diſſertat. g. 10.
v

g) Dahin gehoren: Ludolph Schrader in tra-

ctatu feudali, Part. II. Part. princip. IX. Sect.

2. num. 31. 32. Carpæov Part. Il. Conſt. 25.

def. 17. und Lib. IV. reſp. 20l n. 19. Berlick

in concl. pract. Part. I. conel. 32. num. 16.

Mevius in deciſ. Part. II. deciſ. 1t4. Part. III.
dec. 368. not. 3. et 4. Leyſer in inedit. ad
pand. Sp. 175. Med. 4. Hartm. Piſtor Part.
II. Lib. 2. quaeſt. 43. num. 33. Fachlunaeus

controv. Lib. VII. c. or. de Berger in oeco-
nom. jur. Lib. III. Tit. 15. S. 4. not. 9.

Hellfeld in jurisprud. for. ſ. 937. Heisler

difſ. de jure retent. Cap. II. ſ. 16. Strecker

de jure retentionis S. Z. und Zo. und ande—

re mehr.

h) Hector Capycius in deciſion. Dec. XVII.
mum. 7. ſeq. Sebaſt. Medicesde compenſa-
tionibus, Part. II. qu. 16. num. 20. Job.
Pet. Molignutus, de retentione, quaeſt. 340.

pag. m. Z12. Auton Faber in Cod. Lib. III.
Tit. 22. def. 15. num. 4. Ecbach ad Carp-

zov. Part. II. Conſt. 25. def.aJ. Fauruel

Stryck
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deryck diſſ. de poſſeſſione.percautionem non
auferenda. Cap. I. ſ. 17. welcher die Grundt

der. verſchiedenen Meynungen weitläuftig her—

ausgeſetzt.

i) De Pufendorf in obſerv. jur. univ. Tom.
II. obſ. 130. Lauterbach de retentione, th.

Z. Cehmidt in der angef. Diſſert. h. 12.

F. 9.
Betrachtung des dritten weſentlichen Stucks, und die

daraus eniſpringende Eintheilung des Retentionstechts;

in dasJu E ionale, teſtamrrta-

rium und legale.

So wenig die Ausubung des Retentions-

rechts, ohne den Beſitz der Sache, welche man
retiniren will, (d. 6). und ohne eine Verbind

lichkeit, die ein anderer gegen mich hat, (9. 8.)
ſtatt finden kann; ſo wenig iſt das allein, daß

ich eine Sache meines Schuldners beſi
tze, ein rechtmaſiger Grund dieſe Sache zuruck—

zuhalten, denn dies wurde, (meine Forderung

mag ubrigens auch noch ſo gerecht ſeyn,) eine

Art der Selbſthulfe ausmachen, Selbſthulfe aber

iſt ein unerlaubtes und ſtrafbares kactum a).

B 3 Es
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Es muß daher, außer denbereits angezeig

ten Erforderniſſen zur Ausubung des Reten
tionsrechts, noch eine Urſache, ein Grund,
vorhanden ſeyn, woraus meine Befugniß zur

Jnnebehaltung entſpringt, und dieſes iſt das

dritte weſentliche Stuck zur Ausubung des

Retentionsrechts. Dieſe Urſache liegt nun aber

entweder in einem Vettrage, oder in ei

ner Letztenwillensverordnung, oder weil
die Geſegze unmittelbar verordnen, daß
ich zuweilen b) auch in Erinangelung

eines Vertrags, oder einer letzten Wil
lensverordnung, das Retentionsrecht
ſoll ausuben konnen. Nach Verſchiedenheit

dieſer drey Urſachen,  worauf ſich meine Be—

fugniß zur Jnnebehaltung grundet, wird das

Retentionsrecht in das ausbedungene (eon
ventionale) o) in das in einer letzten Wü
lensverordnung gegrundete (teſtamenta-

rium,
ſ

ultima voluntate conſtitutum d) und

in das geſetzliche (legale) e)eingetheilt. Ei—

ner von dieſen Tituln, oder Urſachen, muß

vorhanden ſeyn, wenn ich zur Ausubung des

Reteno



Netentionsrechts berechtigt ſeyn ſoll, und man
ein ſolcher Titel, ſo iſt die Zurückhaltung

gelt

ein unerlaubtes faltum.

a) Die Verordnung der romiſchen und unſrer

deutſchen Reichsgeſetze wider die Selbſthulfe, ſind

betannt. L. 13. D. quod met. cauſa L. pen.

D. ad L. Jul. de vi priv. L
7. C. Unde viĩ

R. A. vom Jahr 1531. Tit. 3. ſ. x5. L. G. O.

v. J. 1525. Tit. 32. ſ. 2.

b) Wenn? dies wird im nachſtfolgenden Kar

pitel beſtimmt werden.
9

c) Der Vertrag kann ſeyn ein auedruck—

licher; Ein Beyſpiel hiervon ſehe man oben

H v. Note c), S) ein 'ſtillſchweigender: ver

moge eines ſtillſchroeigenden Vertrags, ſteht

dem Pfandglaubigerin Anſehung der ihm ver—

pfandeten Sache, L.9. F. 5. L. xo. D. de pign.

act. und dem Verkaufer in Anſehung der verkauft

ten Sache, ſo lange bis der Kaufer das Kaufgelh

entrichtet, L. 11. g. 2. L. 13. S. 8. D. de act.

éêmt. et vend. das Retentionsrecht zu, wo—

von Boehmer de jure retent. S. Z und 4. weit

lauftiger gthandelt hat.

B4 d) Z.
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q) Z. B. Cajus ſagt in ſeinem Teſtamente:

Jch legire Titio ioo. Rihl., und da er meine

goldene Uhr, die ich ihm geliehen habe, noch
bey ſich hat, ſoll er nicht nothig haben, ſola

che eher heraus zu geben, bis ihm mein
Erbe das Legat ausgezahlt hat.

e) Das jus retentionis conventionale und

teſtamentarium, wird auch das wwillkuhrliche

voluntarium) und das legale das nothwen
dige Retentionstecht léceflarium) genannt.

224
J. 10.

Das KRetentionsrecht iſt entweder qualificatum
ober Ainplenx.

ül

Mit Uebergehung einiger unnutzen Einthei
lungen des Retentionsrechts a) bemerke ich hier
die an praktiſchen Folgen fruchtbare Eintheilung
deſſelben, in jur retontionit qualificutum, et
ſimplex. Unter dem jure retentionir qualifica-

ro, verſtehen die Rechtslehrer dasjenige Re
tentionsrecbht, welches mit einem ding
lichen Rechte verbunden iſt, oder viel—

mehr, welches ein Beſtandrtheil eines mir
zuſtehenden dinglichen Rechts iſt. So iſt

 B.
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z. B. das Rerentionsrecht, welches dem Pfand
glaubiger in Anſehung der verpfandeten Sa
che b) zuſteht, ein qualific irtes Retentions

recht denn.es macht einen Theil des Pfand

rechts im engern Sinn (in ſofern namlich die
ſes dem juri hypothecäe entgegengeſetzt wird)

aus: von der namlichen Beſchaffenheit iſt das

Retentionsrecht, welches der Verkaufer auf der

verkauften Sathe hat, bis ihm das Kaufgeld

bezahlt worden, denn hieriſt es eins von den

einzelnen unter dem Eigenthume begriffenen

Rechten.

Jus retentioni ſimplex hingegen, iſt dasje

nige, welches mit keinem dinglichen

Rechte verbunden iſt.

Der Nutzen dieſer Eintheilung wird unten

einleuchtend werden.

a) Man findet ſolche bei Heisler de jure re.

tent. g. 7. und 8.

b) Jedoch nur wegen der Schuld, weshalb

es conſtituiret worden. Boelumer.J. 17.
5

B5 J. ti.



d. 11.
Geantwortung der Frage: ob das Juruckbehal—

tungsrecht eine Art der Compenſation ſey?

Ehe ich dieſes Kapitel ſchließe, finde ich

noch fur nothig, die Frage zu erortern: ob

das Zuruckbehaltungsrecht eine Art der
Compenſation ſey, oder nicht? Einige
Rechtslehrer behaupten es a), da hingegen an
dere es laugnen b). Dieſe letzte Meynung
ſcheint mir die gegrundeteſte zu ſeyn. Jch will
mich blos auf goeen Puncte einſchranken, aus
welchen ſich der Unterſchied zwiſchen der Com—

penſation und dem Zurückhaltungsrecht, deutlich

zu Tage leget.

1) Wer compenſiren will, hat die Abſicht,

daß ſeine Forderung, und die Forderung ſeines

Gegners, entweder ganz, oder zum Theil auf
gehoben werden ſoll; wer aber das Jnnebe;

yaltungsrecht ausubt „hat dieſe Abſicht nicht,

ſondern will nur ſeine Forderung durch Be—

haltung des Beſitzes der Sache ſichern, und

zugleich ſeinen Gegner zurTilgung ſeiner For
derung anreizen c).

2) Wenn
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2) Wenn ich compenſiren will, fo wird vor
ausgeſetzt, daß die weihſelſeitigen Forderungen

von einerley Art ſind d); dies Erforderniß fallt

bey Ausubung des Retentionsrechts weg, wie

ſich theils aus dem vorhergehenden ergiebt,

theils unten noch deutlicher erhellen wird.

a) Berlich in eoncl. praet. Part. II. conel. 32.

num. 16. Anton Negiſſantius de pignor. et hy-

poth. Part. V. pr. membr. 1. num. Z7. und andre

oben(g. 8. not. g.) angezogene Nechtslehrer.

d) Lexſer Spag. mod. x. Molignatus de re,

tentione, qu. 7. Valent. Riemer Decad. XV.
quaeſtion. jurid. illuſtr. Dec. IX. n. 9. Jenae

1616 und andre.

c) Heider dejure retent. Cap. J. S. Z.

t) L. 4. C. de compenſat.

Zweytes Kapitel.

Vom geſetzlichen Retentionsrecht.

J. 12.
A

Uebergang zu dieſem Kapitel.

Zuweilen ertheilen mir die Geſetze unmittel

bar, außer einem Vertrage, und einer letzten

Wil—
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Willensverordnung, wegen einer gewiſſen For
derung das Retentionsrecht (d. 10.). Dasje
nige, was ſie dabeh vorausſetzen, kennen zu
lernen, iſt der Gegenſtand des gegenwartigen
Kapitels. J

d. 13.
Die Forderung des Zuruckhalters, muß namlich mit

dder zuruckgehaltenen Sache in Vverbindung

ſtehen.
.Beſn genauer Betrachtungder einzelnen

Falle, in welchen die romiſchen Geſetze das
Retentionsrecht zulaſſen, ergiebt

ſich,
daß ſie

vorzuglich auf die Beſchaffenheit ber Forberung
des Zuruckhalters, Ruckſicht nehmen und nur
demjenigen Glaubiger, deſſen Forderung

mit
der Sache, an welcher er das Jnnebehaltungs
recht ausuben will, in Verbindung ſteht
(connex iſt) dieſes Recht geſtatten, ob ſie fchon
weder der Verbindung, als des Grundes
des Rtutentionsrochtẽ, ausdrucklich erwahnen,
noch nach Verſchiedenheit der Falle, in wel—

cher ſie dieſem Rechte Statt geben, verſchiede—

ne Urſachen einer ſolchen Verbindung anfuhren.

Es
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Es fragt ſichdaher; wenn geſagt werden kon

ne, daß eine Forderung mit der Sache, wel—

che zuruckgehalten werden ſoll, in Verbin
dung ſtehe? Da, wie ich vorhin geſagt habe,

die Urſachen, welche die Qualitat der Verbin
dung einer gewiſſen Forderung mit dem Ge—

genſtand des Retentionsrechts, bewurken, in

den Geſetzen ſelbſt nicht beſtimmt ſind, ſo ha
ben ſich die Rechtslehrer bemuht, die Urſachen

der Verbindung, welche die Geſetzgeber, in

den Fallen, in welchen ſte das Retentionsrecht

ausdrucklich geſtatten, vor Augen gehabt haben

mogen, zu entdecken, und beſondre Regeln zu

entwerfen, nach welchen nicht nur die in den

Geſetzen ausdrucklich erwahnten Falle beur—

theilt werden muſſen, ſondern die auch als
denn, wenn das Retentionsrecht außer einem

in den, Geſetzen ausdrucklich erwahnten Fall,
ausgeubt werden ſoll, die Beantwortung der

Frage: Ob die Forderung mit dem Gegenſtan

de des Retentionsrechts connex ſey? leicht

machen a).

2) Jch
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a) Jch folge hier groſtentheils den Bohmer

ſchen Grundſatzen, in der mehrmals angezogenen

Diſſertation de jure retentionis S. 9. ſeqq.

J. 14.

Erſte Regel.

Eine Forderung ſteht 1) mit der Sache,
an welcher das Retentionsrecht ausgeubt wer
den ſoll, in Berbindung, wenn ſie in die
ſe Sache verwendet worden iſt a).

a) Ein Beiſpiel ſehe man im L. 1. C. Si alie-

na res pignori data ſit. Die Worte dieſes Ge
ſetzes find dieſe: Procurator citra domini volun.

tatem domum pignori fruſtra dedit:. Si tamen pe-

cuniam creditoris in rem domini verſam conſtabit,

non inutilis erit exceptio, duntaxat quod nume-

ratum eſt, exſolvi defideranti.

ſ. 15.

Zwote Regele
2) Wenn jemand auf eine fremde

Sache, Lona ßae einen Aufwand gemacht

hat; ſo ſteht die aus dem Aufwand her
ruh



ruhrende Forderung, mit dieſer Sache

in Verbindung, folglich kann er ſolche ſo lan

Je, bis ihm der gemachte Aufwand vergutet

worden iſt, zuruckhalten. Beyſpiele ſehe man

J. 30. F. de rer.
aivilſ. L7. S. 12. L. 9. S. 1. D.

de acquir. rer. dom. L. 14. D. de doli mali

et metus except. L. 27. 9. 5. L. 4as. D. de rei

vind. a). Hierbey iſt jedoch zu bemerken, daß
in einigen Fallen nur ein Aufwand, der no
thig war, die rechtliche Gunſt hat, daß des—

halb das Retentionsrecht ſtatt findet. So hat

z. B. der Ehemann, wegen eines Aufwandes

auf die Dotalguther ſeiner Ehefrau, das Re—

tentionsrecht nur alsbenn, wenn der Aufwand

nothwendig war b), nicht aber wegen eines

blos nutzlichen Aufwandes c).
a) Colerus de proceſſib. execut. Part. L.

Cap. 2. num. 210.

b) L. 56. S. 3. D. de jure dotium; L. 3ʒ.

prine. D. de impenſ. in res dotal. fact. L. un.

S. 5. C. de rei uxor. actione.
c) I. un. g. z. C, all. Molignatus de reten-

tone qu. 69. Heisler de jure retentionis,

 30.



8. Zo, not. Z. in ſine, Boebmer, de jure re-
tent. ö. 9. Hellfeld in juris. prud. ſorenſi,
g. r28r. Es irrt daher Lauterbach, (de re-
tentione F. 24.) wenn er dem Ehemanne, we

gen eines Aufwandes auf die Dotalgzuther ſeiner

Frau, das Retentionsrecht uberhaupt abſpricht.
denn daß die Verordnungen der altern Romiſchen

Geſetze, die dem Ehemanne, wegen eines noth—

wendigen Aufwandes, das Retentionsrecht er—

theilen (L. 56. S. Z. D. de jure dot. L. 5. pr.
D. de impenſ. in res dot. fact.), durch den al:
legirten L. un. F. 5. C. de rei uxor. act. nicht

aufgehoben worden ſind, ſondern dieſes Geſetz die

Zuruckhaltung der Dotalguther,
nur wegen eines

blos nutzlichen Aufwandes nicht zulaſſe, erhel—

let aus den Worten dieſes Geſetzes, ganz deut-

lich, wenn es namlich heißt: Sed nec ob
impenſas in res dotis factas, retentio no.
bis ſatis videtur eſſe idlonea. Cum enim
neceſſarias quidem expénſae dotis minuant

quantitatem, utiles autem non aliter in rei
uxoriae actione detinebantur, niſi ex vo-
luntate mulieris: non abs re eſt, ſi quidem

mulieris voluntas intercedat, mandati actio-

nem a noſtra autoritate marito contra uxo-
rem indulgeri: quatenut poſſit per hane,

Queood



quod utiliter impenſum eſt, adſervarit vel ſi

non intercedat mulieris voluntas, utiliter

tamen res geſta eſt, negotiorum geſtorum

adverſus eam ſufficere actionem.

2

VYe J 6.

Dritte Regel.

z) Da Dienſte (operae) oder Handlun

gen, welche jemand in Anſehung einer Sache

leiſtet, ſo gut.angeſehen werden, als ein auf die

Sache gemachter Aufwanda), ſo iſt zwiſchen

der Forderung, die wegen der geleiſte

ten Dienſte oder Handlungen, zuſteht,

und der Sache ſelbſt, an welcher oder in

Anſehung deren ſie geleiſtet worden ſind,
eine Verbindung, welche bewirckt, daß der

jenige, welcher die Dienſte oder Handlungen

verrichtet hat, dieſe Sache ſo lange zuruckhal—

ten kann, pis er wegen jener Forderung befrie—

diget worden iſt. Aus dieſem Grunde konnen

daher, j. B. Sachwalter und Anwalde die

Privatacten und Documente ihrer Clienten,

oder Conſtituenten, Notarien, die verfertigten

C Jnſtru
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Jnſtrumente, Schriftſteller ihre Manuſtripte
ſo lange zuruckhalten, bis ſie ihr Honorarium

erhalten haben b); Handwerker, Profeſſioni—
ſten und Kunſtler, und uberhaupt diejenigen,

welche an einer Sache oder wenigſtens in An

ſehung derſelben gearbeitet, oder Dienſte gelei—

ſtet haben, konnen dieſe Sache bis zut Er
langüng ihres Verdienſtes, inne dehalten c)

Gaſt? und Stallwirthe cäupones et ſtabula-

rii) konnen die Sachen derjenigen, die beh ih
nen einkehren, ſo lange zuruckhalten, bis ſie

das, was ſie fur Zehrung, Aufnahme, Her—

berge wie alich Futterung des etwa mitgebrach

ten Viehes, u. ſ. w. ſchuldig worden ſind, ent—

richten d). Nach der Praxis hat zwar auch

das Geſinde das Recht; nicht eher aus dem
Dienſte ſeines Herren zurweichen, bis es ſeinen

zu fordernden Lohn erhalten hat e); allein dies

iſt eigentlich keine Ausubung des Retentions—

rechts t).

a) Colerus de proceſſibus executivis Part.
J. Cap. I. mum. 215.

J b) Hell.



35

b) Hellfeld in jurisprud. for. S. 372. Lau.

terbach de retentione theſ. 21. Strecker de

jure retentionis ſ. 18. Schbmidt de iis quae

ad exercend. jus retentionis neceſſar. ſunt

g. 13.

c) So kann z. B. der Uhrmacher die Uhr, die

er reparirt, der Schneider das Kleid, welches er

verfertiget, der Schuhmacher die Schuhe, welche

er gemacht hat, ſo lange zuruckhalten, bis ihm

dasjenige, was er verdient hat, entrichtet wor—

den iſt, Molignatus de retentione, qu. 43.
45. et 240. Colerus Part. J. Cap. II. num.

299. 213.

d) Argum. L. 4. ð. x. D. in quib. cauſ.

pignus taeite contrah. Molignatus qu. 86,

Colerut P. J. Cap. II. num. 217.

e) Carpæov. Part. 2. Conſt. 25. def. 22. 23.

Georg. Adam Struve diſſ. de jure retent.
Membr. III. n. 46. Jenae 1653. Schmidt

I. c. 22.

f) Lauterbach S. 2x. ſagt: famuli et aneil.-

lae in domo domini jure quaſi retentionis. tam
diu manere poſſunt, donec ipſis merces re-

7
ſidua ſolvatur.

C 2 d. 17.



5. 17.

Vierte Regel.
4) Meine Forderung iſt mit der Sache,

an welcher ich das Retenttonsrecht ausuben

will, connex, wenn mein Gegner mir
aus dem namlichen Grunde verbunden
iſt, aus welchem ihm das Vecht die Sa
che von mir zu fordern, zuſteht. Dies
iſt der Fall, wenn ich eine actionem contra—

xiam habe, mittelſt welcher ich zu meiner For
derung gelangen kann; Hier habe ich die Wahl,

ob ich klagen, oder an der Sache das Recten—

tionsrecht ausuben will. a). Jch will dieſes

durch ein in den Geſetzen vorkommendes.Bey
ſpiel erlautern. Wenn ich ein Pfand, welches

ein andrer ſeinem Glaubiger gegeben hat, ohne

Auſtrag vom Pfandſchuldner zu haben, einloſe,

dieſer aber ſich weigert, mir dasjenige, was
ich dem Pfandglaubiger bezahlt habe, wieder

zu erſtatten, ſo kann ich das Pfand ſo lange

ihm vorenthalten, bis er mich befriediget b).

Jch habe namlich hier tin fremdes Geſchaft ver
richtet; als negotorium geſtor, bin ich nun

zwar



zwar ſckuldig, das eingeloſte Vſand, dem vor-
maligen Pfandſchuldner einzuhandigen, und ihm
kommt deshalb actio negotiorum geſtorum

directa wider michzu ſtatten; allein ich kann

dargegen auch verlangen, daß er mir vorher ſo

viel, als ich auf die Einloſung des Pfandes vor
geſchoſſen habe, wieder erſtatte, und ich habe

daher wider ihn ackionem negotiorum geſto-

rum
contrariam, denn dieſe meine Forderung

entſpringt aus dem namlichen Grunde, aus

dem mein Gegner die Herausgabe ſeiner Sache

fordern kann, namlich aus dem quaſi contractu

negotiorum geſtionis. Hieraus ergiebt ſich

auch, warum zuweilen einem commodatario e),

depoſitario d), einem. ereditori pignoratitio e)

auch einem Vormunde auf den Sachen ſeines

Pruvpillen k), das Retentionsrecht zuſteht.

a) L. 18. S. ult. D. Commodati: Quod
eontrario judicio conſequi quiique poteſt, id etiam

recto judicio, quod cum eo agitur poreſt ſalvum

kabere jure penſationis (h. e. retentionis).

b) L. x. pr.D.Quib. mod. pignus vel hy.
potheca ſolvitur.

C 3 e) Weil



q) Weil er z. B. durch die geliehene Sache in

Schaden gekommen iſt, L. 18. F. Z.Commo-

dati, oder einen betrachtlichen norhwendigen
Aufwand auf ſolche gemacht hat, L. 15. C. 2.

I. 59. D. de furtis. Der IL. ult. C. de com-
modato, woſelbſt es heißt: praetextu debiti re-
ſtitutio commodati non probabiliter recuſatur,

ſteht nicht entgegen, denn er verbietet die Zuruck—

haltung der geborgten Sache nicht ſchlechter-

dings, ſondern nur wegen einer Forderung, die

in dem Leihcontracte nicht ihren Grund hat.
Boehnmer de jure retentionis ſ. 13. Lauter-

baek de retentione, theſ. 24. Molignatus de

retentione qu. 55. Wegen eines blos nuzli—

chen Aufwandes hingegen, wenn er auch gleich

betrachtlich.ſeyn ſollte, findet das Jnnebehaltungs-—

recht anderergeſtalt nicht ſtatt, als wenn er mit

Bewilligung des Leihers gemacht worden iſt.
Boehmer in der angef. Diſſert. ſ. 10. Daß aber

ein commodatarius einen maſigen, geringen
Aufwand nicht erſetzt verlangen konne, iſt aus

dem L. 18. g. 2. D. Commodl. bekannt, folg
lich findet deshalb auch weder Klage, noch Reten—

tion der geliehenen Sache ſtatt.

d) Wegen eines Aufwandes ebenfalls nur als-

denn, wenn er nothwendig war, vermoge des

e L. 1ʒ5
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L. i. S. 2. L. ñ9. D. de furtis Arnold Vin.

aius in ſelect. quaeſt. jur. Lib J. Cap. Sr.

Nic. Chriſt. Lyucher. de privilegio depoſiti,

S. 23. Stryck in uſu mod. pand. I. XVI.
Tit. III. ſ. 9. Hellfeld in jurisprud. for.
g. 944 Walch in introd. in controv. jur.

civil. Sect. III. Cap. IV. membr. J ſubſ. II-

g. 2. Molignatns de retentione, qu. 52. Per.

Aüller ad Struvii ſyntagmajur. civil. exerc.

21. theſ. 44.

Der L. 1t. C. Depoſiti, ſteht nicht entgegen,

denn er redet nur von einer Forderung des de—

poſitarii, die nicht im Hinterlegungscontracte ge
grundet iſt, ſondern anders woher ruhret. Dies

zeigt Boebmer de jure retent. 13. Anderer

Meynung ſind jedoch Lauterbach in colleg. th.

pract. Lib. XVI. Tit. III. ſS. 37, und de re-

tentione theſ. 24. Halin ad Welenbec. Tit.

D. Depoſiti, n. 5. Hugo Donellus ad L. rr.

K. 9. C. Depoſiti. Von einem auf die deponirte

Sache gemachten nutzlichen Aufwande, gilt das

namliche, was in voriger Note vom commo—-

dato geſagt worden iſt. Boehmer a. a. O. g. 8.

e) Man mochte einwenden; dem Pfandglaubi—

ger ſteht ja ſchon, vermoge eines ſtillſchweigenden

5* Ver—
C4
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Vertrags das Retentionsrecht zu. (Man ſehe oben

g. 9. not. b). Allein ich antworte: dies hat er

nur ſo lange, als die Pfandſchuld nicht getilgt

iſt. Jſt der Pfandſchuldner hingegen dem Glau
biger, vermoge des Pfandcontracts, noch zu et

was andern verbunden, ſo, daß dieſem deshalb

die actio pigneratitia contraria wider ihn zu

ſtatten kame, ſo findet, wenn der Schuldner
gleich die Hauptſchuld (fur welche namlich das

Pfand gegeben worden iſt,) getilgt haben ſollte,

die Retention dennoch Statt. Der Grund hier—

von aber, liegt nicht in dem ſtillſchweigenden

Vertrage, ſondern in der, aus obiger Urſache,

zwiſchen der Forderung des Pfandglaubigers, und
der verpfandeten Sache, obwaltenden Verbindung.

Beiſpiele ſehe man in J. 8. pp. L. 31. D. de
pigneratit. actione.

Molignatus de retentione, qu. 281.

d. 1g.

Funfte Regel.

5) Eine Forderung ſteht auch alsdenn mit

der Sache, welche zuruckgehalten wird, in

Verbindung, wenn dem Glaubigger entwe
der vermoge eines Vertrags, oder nach

unmit
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unmittelbarer Verordnung der Geſetze

ein Recht zuſteht, zu verlangen, daß er

aus dieſer Sache ſelbſt, ſeme Befriedi

guntt erlange. Hierher gehoren die Beiſpiele

im L. 2. pr.D. ad L. Rhod. de jactu unb im

L 26. 4. 4. D. de condict. indeb. Auf dieſem

Grunde beruht auch die Befugniß eines jeden

hypothecariſchen Glaubigers, die Sachen wor
auf ihm entweder vermoge eines Vertrags, oder

nath Verordnung der Geſetze, ein Hypothek—

recht zuſteht, wenn er, außer einem Contracte

oder Vertrage, nach welchem er zur Wieder—

gabe verpflichtet iſt a),
auf eine rechtmaſige

Art b) deren Beſitz erlangt hat, ſo lange zu—

ruckhalten, bis die Schuld, weshalb ihm dieſe

Sachen verpfandet ſind, getilgt worden iſt.

Es hat daher z. B. der Verpachter eines prae-

dii urbani das Retentionsrecht, in Anſehung

der von dem Pachter an den gepachteten Ort,

in der Abſicht gebrachten Sachen, daß ſie da—

ſelbſt bleiben ſollen (in inveltis et illatis), bis

dieſer das Pachtgeld erlegt, und andre aus dem

Pachtcontraet entſpringende Verbindlichkeiten

C5 erfullt



erfullt, wegen des ihm auf ſothanen Sachen zuſtehenden geſetzlichen Pfandrechts c), ſo wie
auch der Verpachter eines praedii ruſtici, an
ſolchen Sachen des Pachters, dieſes Recht we—

gen einer aus dem Pachteontract herruhren
den Forderung ausuben kann, wenn ihm dieſe

Sachen ausdrucklich verpfandet worden ſind;
eine Ehefrau hat das Retentionsrecht, in

Anſehung der Güter ihres Mannes, bis ſie

megen ihrer Mitgift, Paraphernalguter, und
der donationis propter nuptias, befriedigt

worden iſt d). Mehrerer Beyſpiele nicht zu
erwahnen e).

a) Denn beſitzt er ſolche aus einem Contracte
oder Vertrage, vermoge deſſen er zu deren ohnge—

ſaumten Wiederabtretung verbunden iſt; ſo findet
das Retentiousrecht aus dem Grunde, weil ihm
auf dieſen Sachen ein Hypothekrecht zuſteht,
nicht ſtatt. Leyſer, Sp. 175. Med. 6.

b) Lauterbach de retentione th. 15.

e) L. 4. L. ꝗ. D. In quib. canſ. pign. L. ʒ.
C. eod. verglichen mit dem, I. 34. D. de damno
infecto.

d) Gach
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d) Sachſiſch Weichbild, art. 57. F. habt ihr

aber, u. ſ. w. Weitlauftig handeln vom Re—

tentionsrechte der Ehefrau, Colerus de proceſſib.

executiy. P. J. cap. 2. nuin. 189. ſeqq. Ber-

lich in conel. practic. Part. II. concl. 32.

Lauterbach de retentione th. 1o. ſeq. und

Strecker de jure retentionis S. 6. ſeqq.

Auf gleiche Weiſe kann aber auch der Ehemann

die Guter ſeiner Frau ſo lange zuruckhalten, bis

et dasjenige davon erhalten hat, was ihm davon

nach den Ehepacten, oder nach gemeinen Rech—

ten, oder nach den Statuten eines Orts, oder

nach einer gultigen Gewohnheit gebuhrt. Denn,

ob ihm zwar gleich (wenigſtens nach dem gemei—

nen Rechte) deshalb keine Hypothek zuſteht, ſo

Jat er doch ein Recht, ſeine Befriedigung aus

ſolchen, Gutern zu verlangen. Colerus de pro-

celſſib. executiy. Part. J. Cap. 2. uum. 202.

Ferecker in der angezog. Diſſert. F.1o. Aus

dem namlichen Grunde ſteht der Ehefrau mehr

gedachtes Recht, auch wegen der ſtatutariſchen,

E oder in den Chepacten ihr ausgeſezten Portion

zu. Carpæou Conſtit. Elect. 20 et 2a53. Lau-
terbach th. 1o.

e) Jch verweiſe deshalb auf Lauterbach in der

oft allegirten Diſſertation th. 15.

J. 19.
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Ve 19.
Wegen einer Forderung, die mit dem Gegenſtande
des Retentionsrechts nicht in Verbindung ſteht, fin

det der Regel nach das Retentionsrecht
nicht Statt.

Eine von den bisher angefuhrten Urſachen
muß eintreten a), wenn zwiſchen einer gewiſſen
Forderung, und der Sache, welche man zu—
ruckhalten will, eine Verbindung behauptet wer—

den ſoll, und mangelt dergleichen, ſo findet den
einzigen Fall im J un. C. Etiam ob ehirsgra-

phar. pecun. pignus teneri poſſe aa), ausge—

nommen das Retentionsrecht nicht  Statt b)

vielmehr kann derjenige, welcher uichts deſto
we: iger eine Sache zuruckhalt, auf Erſetzung
alles aus ſolch' einer ungebuhrlichen Zuruckhal—

tung entſtandenen Schadens, belangt wer—

den c). Jndeſſen laſſen gleichwohl verſchiedene

Rechtslehrer d) auch wegen einer nicht connexen
Forderung das Retentionsrecht

zu.

a) Zuweilen konnen mehrere Urſachen der Ver
bindung vorhanden ſeyn. Wenn z. B. dem com—-
modotario wegen eines betrachtlichen nothwen
digen Aufwandes auf die gelehnte Gache das

Reten



Retentionsrecht zuſteht, ſo grundet ſich dieſes

Recht theils auf die im J. 15. enthaltene Regel
J

theils auf den im h. 17. vorgetragenen Satz.

aa) Der Fall iſt der: Wenn ein Pfandglaubi—

ger,. außer der Forderung, weshalb ihm der

Schuldner ein Pfand gegeben hat, noch eine an—

dere im Pfandcontracte nicht gegrundete For—

derung an den Pfandſchuldner zuſteht, dieſe For—

derung mag ubrigens eine Geldſumme, oder et—

was anders zum Gegenſtande haben, ſie mag

aus einem Contracte, oder aus einem bloßen

Vertrage herruhren, ſo kann er, wenn der

Pfandſchuldner mit ihm nicht ein anders aus:

drucklich ausgemacht hat, wenn gleich die Pfand—

ſchuld getilgt iſt, dennoch die verpfandet geweſene

Sache ſo lange zuruckhalten, bis der Schuldner

auch die Schuld, fur welche das Pfand nicht

gegeben worden iſt, bezahlt.

dh) Einige Falle,in welchen die Romiſchen Ger

ſetze, wegen Mangels einer der obigen Verbin
dungsurſachen,einem Glaubiger das Jnnebehal—

trungsrecht ausdrucklich verſagen,ſeheman L.5 D.

de dote praelegata, I. 5. C. In quib. cauſ.

pign. tacite contrah. L. 4. C. Commodati,

L. 1x. C. Depoſiti, und vergleiche, was beſon

ders dieſe beiden letztern Geſetze betriſft das, was
ich



ich oben ſ. 17. not. 6G. bemerkt habe. Leyſer

Sp. 175. Med. ʒ. et6. Mevius Part. II. deciſ.

214. Gaul Lib. II. obſ. 12. mum. . Moligna.

tus de retentione, qu. 1ę9Ú[. Hellfeld in ju-
risprud. for. h. 937.. Boelmer diſſ. de jure
retent. S. 12. S. 13. Heisler diſſ. de jure re-
tent. Cap. III. F. Zo. not. ʒ. GSrrecker diſſ.

de jure retent. S. 25. 3

c) Boelumer, g. 14.
4 it —tt dDe,ete

d) Einige ſetzen blos voraus, daß:ein Glaubi
ger 1) eine Sache ſeines Schuldners rechtmaßi

ger Weiſe im Beſitz habe, und 2) ſeine Forde—

rung liquid ſeh. Lauterbach de retentione th.
2z3. Jac. Fried. Eudovici diſſ. dè jure reten-

tionis ex diverſa etiam cauſa còmpetente.
Halae 1716. Andere aber wollen, daß zu diefen

beiden nur angefuhrten Erforderniſſen, noch hin—

zu kommen muſte, daß der Glaubiger zu befurch

ten habe, um ſeine Forderung zu kommen, und

daß der Werth der zuruckgehaltenen Sache, nicht
mehr betrage, als die Forderung ausmache.

Dieſe. Meynung vertheidigt mit guten; Grunden,
Schmidt de iis quae ad exercendum jus re—

tentionis neceſſaria ſunt, S. 17. ſeqgꝗ.

Drit



Drittes Kapitel.

Vom Retentionsrechte, das vermoge

eines Vertrags oder einer letzten Willens
verordnung ausgeubt wird.

Durch einen Vertrag oder in einer letzten

Willensverordnung, kann, das Retentionsrecht

nicht nur wegen einer illiquiden, ſondern auch

wegen einer ſolchen Forderung, welche mit der

Sache, welche zuruckgehalten werden ſoll, nicht

in Verbindung ſteht, auch wegen der Verbind—

lichkeit. eines Dritten, ertheilt werden. Alles

dieſesiſt bereits oben geſagt worden. Uebrigens

aber bemerke ich nur, daß die Falle, in wel—

chen vermoge eines Bertrags, odereiner 'letzten

Willensverordnung dieſes dieſes Recht ausge—

ubt wird, ſehr ſelten ſind. a).

0) LIauterback de retentione th. e5.

Vier



Viertes Kapitel.

Von den Wurkungen des Retentions—
rechts, und den mit deſſen Ausubung zuwei

len verknupften Verbindlichkeiten.

J. 21.

Was die Wüurkungen des Retentionsrechts

anlangt, ſo laffen ſich, wenn ich auf die Her—

ausgabe einer Sache, an welcher ich das Re
i

tentionsrecht ausube, belangt
werde,

folgende

9 Falle gedenken:

n 13 Daß mein Gegner die Verbindlichkeit
bis zu deren Erfüllung ich das Reten-

J tiäonsrecht ausuben will, ſelbſt zu erful—

J

len hat.
i

2) Daß er zwar dieſe Verbindlichkeit nicht

ſelbſt zu erfullen hat, mir aber gleichwohl

vermoge eines Vertrags oder eines letzten

Willens, das Recht zuſteht, ſeine Sache

ſo lange zuruckzuhalten, bis ein Dritter
eine gegen mich habende Verbindlichkeit

erfüllt.

3) Daß



49
3) Daß mein Gegner ein ſolcher iſt, der we

der ſelbſt die Verbindlichkeit zu erful—

len, noch mir das Retentionsrecht we—

gen der Verbindlichkeit eines Dritten,
ertheilt hat, auch das facltum desjeni—

gen, von dem ich, wegen der Verbind—

lichkeit eines Dritten, das Retentions

recht verwilligt bekommen habe, nicht

anzuerkennen braucht.

d. 22.

Erſter Falt.
Ware das erſte, daß namlich derjenige,

von dem ich aufHerausgabe der Sache,
belangt werde, die Verbindlichkeit bis

zu deren Erfullung ich das Retentions
recht ausuben will, ſelbſt a) zu erfullen
harte; ſo kann iß ſeinen Anſpruchen, die Ein
rede, daß mir an der Sache das Reten
tionsrecht, aus dieſem oder jenem

Grunde, zuſtehe b), entgegenſetzen. Dieſe

wurkt, daß ich zur Herausgabe der Sache,

D vom



vom Richter nicht eher angehalten werben

kann, bis mein Gegner ſeine Verbindlichkeit

erfullt. Hierinne kommen ſowohl das jos re—

tentionis ſimplex als das qualificatum, mit
einander uberein: nur darinne zeigt ſich zwi—

ſchen beiden Gattungen ein Unterſchied, daß in

dem Fall, wenn mein Retentionsrecht ein
qualificirtes iſt, dieſes die namlichen Wur—

kungen hervorbringt, welche mit der:. Gat
tung des dinglichen Rechts, deſſen Biſtand
theil es iſt, verbunden ſind e), da hingegen

ein Zuruckhalter, welchem ein dergleichen quali—

fieirtes Retentionsrecht nicht zuſtehtz weiter

keinen Vortheil hat, als daß er die Sache ſo
lange, als der Schuldner ſich ſeiner Verbind
lichkeit nicht entledigt, in ſeinem Beſitz behal

ten darf d).

a) Daß es gleich viel ſey, ob er mir gleich an

fanglich verbunden geweſenlley, oder ob er die

Verbindlichkeit eines andern, weil er mit demſel—

ben fur eine Perſon zu betrachten iſt, (weil er

z. B. deſſen Erbe worden,) anerkennen muſſe,

bedarf kaum einer Erinnerung.

b) Jn



b) Jn den RNomiſchen Geſetzen, kommt ſie un
ter dem Nahmen der enceptionis doli (ſeilic ge-

aeralis) vor. Man ſehe 9. 30. J. de rer. diviſ.
L. 27. S. 5. L. 48. D. de rei vindicat. L. 45
g. x. D. de action. emt. L. 1. pr. D. Quib.

maod. p̃ign. vel hypoth. ſolv. L. un. C. Et
ob chirogr. pecun. Daß ſie eine blos dilato
riſche Einrede ſey, giebt ihr Entzweck zu erkennen,

denn dieſer iſt nicht, die Anſpruche meines Geg-—

ners dadurch ganzlich zu entkraften und un—

gultig zu machen, ſondern nur ſo lange, bis

die Verbindlichkeit, weshalb ich das Retentions-—

recht ausube, erfullt worden iſt. Gottlob Eu—

ſebius Oelze in' der Anleitung zur gerichtlichen

Prayis 9. 1oi.

c) So hat z.E. der Pfandglaubiger das Recht,

das Pfand, wenn der Pfandſchuldner, mit der

Zahlung zaudert, zu veraußern, und ſich davon

bezahlt zu machen. L. 4. 5. 6. 13. 35. D. de

pignerat. act.

d) Bohbmer de jure retentionis S. 17.
FSehlumidt de iis, quae ad exercendum jus re-

tentionis neceſſaria ſunt, S. 4r.

D 2 H. 23.
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d. 23.
Zweeter Fätlt.

Verlangt derjenige von mir die Herausgabe

der Sache, welcher, mir daran.ſo lange, bis

ein Dritter eine gewiſſe Verbindlichkeit gegen

mich erfullt, entweder ſelbſt das Retentions
recht verwilligethat, oder wenigſtens das fa—

Etum desjenigen, von dem ich dieſe Verwilli
gung erhalten habe, anerkennen muß; ſo konimt

mir ebenfalls die Ausflucht, des mir zuſte
henden Retentionsrechts, zu ſtatten, wel
che die Wurkung hat, daß er ſo lange abge
wieſen werden muß, bis mein Schuldüer  mich

befriedigt hat. Doch iſt in dem Falle, wenn
mir die Sache zugleich zum Pfande gegeben

worden iſt, und mir folglich ein qualificirtes

Retentionsrecht zuſteht, die Wurkung des Re—

tentionsrechts, weit ſtarker, als wenn mir je
mand ſeine Sache wegen der Verbindlichkeit

eines Dritten, ohne Ertheilung eines Pfand
rechts zuruckzuhalten verwilliget hat. Denn in

jenem Fall habe ich das Recht, die Sache zu

veraußern a), und mich davon bezahlt zu ma
chen,
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chen;da.ich hingegen in dieſem Falle weiter

keinen Vortheil habe, als daß ich die Sache

nicht eher aus meinem Beſitz zu laſſen brauche,

bis der Dritte ſeine Verbindlichkeit gegen mich

erfuillt b).

a) Und zwar ſogleich, wenn der. Dritte in

Mora ſeyn, und der Eigenthumer der Sache,

wegeir der Btraußerung weiter nichts mit mir

ausgemarht haben ſollte. Denn wenn er mir das

Pfandi dergeſtalt gegebeir.hat, daß ich nur in

v.
dem Falle, wenn mein Schuldner, inſolvend ſeyn

wurde, mich daran ſollte halten, und es verau—

ſern konnen, ſo nuß ich allerdings zuvorderſt

meinen Schuldner in Anſpruch nehmen und ab—

warten, ob er michbezahlenkann oder nicht.

„„h) Wenn r) keine Zeit beſtimmt iſt, zu wel
cher der. Dritte ſeine Verbindlichkeit gegen mich

erfullen ſoll, oder 2) dieſes zwar geſchehen,ſo
thane Zeit aber verfloſſen ſeyn, und ich in beiden

Fallen gegen den Schuldner ſtille ſitzen ſollte, ſo

glaube ich, hat der Eigenthumer, damit er ſelne

GSache nicht allzulange entbehre, ein Recht zu

verlangen,daß mir der Richter eine Zeit beſtim

me, binnen welcher ich meinen Schuldner, bey

D 3 Ver-
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r

Verluſt des mir zuſtandigen Retentionsrechts in
Anſpruch nehinen ſoll.

d. 24.
Dritter Falt.

Wird aber die Sache von einem ſolchen,
welcher die Verbindlichkeit bis zu deren Erful
lungich ſolche zuruckhalten will, zu erfullen
nicht ſchuldig iſt, der mir auch,wegen der. Ver
bindlichkeit eines Dritten, an ſolcher? weder

ſelbſt das Retentionsrecht verſtattet hat, noch

weniger das factum desjenigen, von vem ich

ſothanes Recht verftatret bekommen habe „zu
praſtiren ſchuldig iſt, vermoge eines ihm dar
aufzuſtehenden dinglichen Rechts, in,Anſpruch

genommen; ſo habe ich entwederein jus reten-
tionis ſimplex; oder ich bin ein Pfandglaubi
ger, und habe folglich ein qualifieirtes Reten
tionsrecht. Wenn ich nur ein jus retentionis
ſimplex habe, und meinem Gegner ein ding—

liches Recht auf die Sache zuſteht, ſo hatte er

dieſes dingliche Recht ſchon, ehe mir das Re
tentionsrecht daran zukam, oder er erlangte es

erſt
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erſt nachher. Jmerſten Fall ſetze ich ſeinen An
ſpruchen die Einrede: daß mir an der Sache

bas Retentionsrecht zuſtehe, vergeblich entge—

gen a). Jm andern Fall hingegen hat mein

Gegner die Sache entweder ſub haſta erkauft,

oder: nicht. Jn dieſem letztern Falle habe ich

die Einrede des Retentionsrechts b), denn der

vorige Eigenthumer konnte nicht mehr Recht

auf.ihn transferiren, als er ſelbſt hatte. Sollte

er ſie aber ſub haſta erſtanden haben, ſo kommt

mir das Retentionsrecht,weiter nicht zu ſtat—

ten c). Bin ich hingegen ein Pfandglaubiger;

ſo wird die Herausgabe des Pfandes entweder

aus dem Grunde von mir gefordert, weil der

andere ein alteres oder beſſeres Pfandrecht

hat, als mir zuſteht, oder weil er Rigenthu

mer iſt. Jm erſtern Fall muß ich die Sache

herausgeben ee). Jm leztern hingegen unter

ſcheide man weiter. Er hatte entweder das Ei

genthum der Sache ſchon vorher, und die Sa—

;che iſt mir ohne ſein Wiſſen und Willen, zum

Pfande gegeben worden, oder er erlangte es

erſt nachher. Jn erſten Falle bin ich ſchuldig

D 4 die
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die Sache heraus zu

geben
ch. Hat er aber

das Eigenthum der Sgche erſt nachher, da ich

namlich bereits ein Pfandrecht darauf hatte, er

langt; ſo iſt die Urſache, daß er das Eigen
thum erlangt hat, entweder dieſe: weil das Ei
genthum des vorigen Eigenthumers von dem ich

das Pfandrecht conſtituirt bekommen habe, nur
ein widerrufliches Eigenthum war, und aus
einer gerechten Urſache auf ihn ubergegangen

iſt, oder nicht, ſondern das Eigenthum des

vorigen Eigenthumers war unwiderruflich. Jn
dieſem leztern Fall hort mein Pfandrecht des—

halb, weil das Eigenthumder Sache auf einen
andern ubergegangen iſt, nicht auf, denn es iſt
ein dingliches Recht, folglich dauert auch mein
Retenstionsrecht fort, und ich kann mich mit
der Einrede, daß es mir zuſtehe wider meinem
Gegner ſchutzen e). Jm erſten Fall hinge—

gen, hat der Eigenthumer, der mir verpfan—

deten Sache ſein Eigenthum entweder ex

nune, oder ex tune verlohren j), ſo iſt zugleich

mein Pfandrecht erloſcheng), mithin kann

mir auch das Retentionsrecht weiter nicht

zu



zuſtehen. Wenn aber das Eigenthum nur

ex nune aufgehört hat, ſo habe ich da—

durch mein Pfandrecht nicht verlohren h), da

her kommt mir auch wider die Anſpruche mei—

nes Gegners, die Einrede des Retentionsrechts

zu ſtatten ij.

a) Z. E. Cajus hat mir wegen einer Forde:

rung, die ich an ihm habe, am zten Marz 1786,

das Netentionsrechtan ſeiner Uhr verwilliget,

nach einiger Zeit ſtellt Titĩus gegen mich die hy
pothecariſche Klage an, und verlangt von inir die

Herausgabe der Uhr, weil ihm ſolche ſchon im

Janner 1786 verpfandet worden ſey. Hier

kommt mir die Einrede des Retentionsrechts

nicht zu ſtatten.

b) Wenigſtens iſt dies der Billigkeit und der

Rechtsanalogie gemaß. Z. E. ich ube anCaji
Kutſche, die er mir geliehen hat, das Retentions-

tionsrecht aus dem Grunde aus, weil ich daran

eine betrachtliche nothwendige Reparatur habe

machen laſſen; indeſſen hat Cajus dieſe Kutſche

Titio legirt, und dieſer will nach jenes Tode ſol—

che von mir, als ſein, durch Caji Tod erlangtes

Eigenthum ausgeantwortet haben. Es fragt ſich

D5 daher
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daher: kommt mir an der Kutſche noch das Rer
tentionsrecht zu ſtatten? Jch glaube allerdings.
Denn Cajus hatte kein Recht, die Herausgabe

der Kutſche eher zu verlangen, als mir der darauf
igemachte Aufwand vergutet worden war, mithin
konnte Titius, durch das Vermachtniß auch

nicht mehr Recht erlangen. Nur in dem Fall
ſcheint eine Ausnahme anzunehmen zu ſeyn,
wenn

ich als Pachter das Retentionsrecht zeit
her ausgeubt habe, und der Verpachter die ge
pachte Sache veraußert hat, vermndge des L. 9.

C. Locati.

c) Leyſer Sp. 236. Med. g.

cc) Lauterbach de retentione th.zo. Denn
derjenige, der ein alteres, oder beſſeres Pfand
recht hat, kann das Pfand von einem andern

Pfandglaubiger, durch die hypothecariſche Klage
abfordern, L. 12. ſ. ult. D. Qui potior. in

pign. indem, nach gemeinen Rechten, der

Beſitz der verpfandeten Sache, vor meinem

Pfandalaubiger, welchem ein alteres oder beſſe—

res Pfandrecht zuſteht, keinen Vorzug giebt.

d) L. 25. D. de pignoribus I. 1. 2. C. ſi

aliena res pignori data.
J

e) Einte
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e) Eine Ausnahme iſt alsdenn, wenn er die

Sache ſub haſta erkauft haben ſollte. Man ſehe

die Note c).

ſ) Jch nehme dieje Begriffe fur bekannt an,

allenfalls aber verweiſe ich auf Hoöpfners Com

mentar, uber die Heinecciſchen Jnſtitutionen.

H. 289
J G) Zopfner, 8. 720.

w) opfner amnurangefuhrten Orte.

uuuueu.

4) Das Retentionsrecht, welches der Pfand

glanbiger an dem Pfande, wenn die Schuld,

wofur dieſes gegeben worden, getilgt iſt, wegen

eines Anſpruchs an den Pfandſchuldner, welcher

auch mittelſt der Pfandgegenklage ausgefuhrt

werden konnte, oder, wegen einer im Pfand
contracte nicht gegrundeten Forderung aububt,

iſt kein qualificirtes.

Boelmer 9. 17. Man nehme z. B. an, daß

Cajus mir am iſten Janner 1790 wegen einer

Schuld, einige Pretioſen zum Pfande gegeben,

kurz darauf aber, namlich den iſten Februar des

namlichen Jahres, auf dieſelben Pretioſen Titio
ein Pfandrecht ertheilt, daß ferner Cajus im

May
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Magnh dieſes Jahrs, die Pfandſchuld an mich abe

getragen, und dagegendie Herausgabe der Pre—

tioſen, von mir verlangt, ich aber dieſe deshalb,

weil er mir aus einem ehemals mit ihm geſchloſſe-

nen Kaufe, noch eine Summe Geldes ſchuldig

iſt, verweigert habe, und an deiPretioſen,
noch bis jezo das Retentjonsrecht ausube. Ge—

ſezt nun, Titius nimt mich mit der hypothecari

ſchen Klage in Anſpruch, und. verlangt die Her—

ausgabe der ihin verpfandeten Pretoſen. Kann
ich. ihm die Einrede ntgegen ſetztn, daß mir da—

ran ſo lange das Retentionsrecht zuſtehe, bis Ca.
Jus inir die ſchuldigen Kaufgelder bezahlt habe?

Nein, denn mein !Atetentionsrecht.iſt kein quali
ficirtes: dieſe Eigenſchäft hatts ds cnur ſor lange,

als mir auf den Pretioſen ein Pfandrecht zu—

ſtand; mein Pfandrecht aber erloſch ſogleich; als

Cajus die Pfandſchuldtilgte.

g. 25.
Wurkungen des Retentionsrechts im Concurs, und

zwar A) des ſimplicis.

Zuweilen ereignet ſich der Fall, daß uüber

das Vermogen desjenigen, an deſſen Sache ich

zeither das Retentionsrecht ausgeubt habe, ein

Con



Concurs entſteht, und alsdenn entſteht die

Frage: welche Wurkung das Retentions

Recht in ſolch' einem Lalle habe? Dieſes

zu beſtimmen unterſcheide man jus retentionis

ſimplex, und qualifieatum. Was das erſte

anlangt, ſo iſt die Verbindlichkeit, weshalb ich

das Retentionsrecht zeither ausgeubt habe, ent—

weder eine ſolche, die der gemeine Schuldner

ſelbſt zu erfullen hat, oder nicht, ſondern das

Retentionsrecht ſteht mir wegen der Verbind

lichkeit eines Dritten
ich, nach gemeinen Rechten a) nicht verbunden,

die Sache an die Concursmaſſe. abzuliefern, und

ſtatt deſſen meine Forderung zu liquibiren, ſon

dern ich kann den Glauübigern ebenſowohl, als

wenn mich der gemeine Schuldner ſelbſt, auf

die Herausgabe der Sache belangt hatte, die

Einrede des mir zuſtandigen Retentions

rechts, entgegen ſetzen. Denn, die Glau—

biger erlangen, nach ausgebrochenem Con—

eurs, auf die Guther des gemeinen Schuldners,

nicht mehr Recht, als dieſemn zuſtand b), die

ſer aber war nicht befugt, die Herausgabe der
Sache,



Sache, woran einem andern aus einem recht
mußigen Grunde das Retentionsrecht zuſtand,
eher zu verlangen, als er ſelbſt zuvor ſeine

Verbindlichkeit erfullte, mithin muß dieſes auch

in Anſehung der Glaubiger gelten e). Dies
iſt jedoch lediglich von dem Falle zu verſtehen,

ſo lange mein Retentionsrecht mit dem Rechte

eines andern Glaubigers, welches dieſem zu
nachſt aufdie Sache, welche ich zuruckhal—

te, zuſteht, nicht in Colliſion gerath. Denn
wenn dieſe Sache einem Glaubiger verpfandet

ſeyn, und er aus dieſem Grunde deren Her
ausgabe von mir fordern ſollte, ſomuß ich
freylich den Beſitz der Sache fahren laſſen,

und erwarten, welche Stelle mir wegen meiner

Forderung unter den ubrigen Glaubigern ange
wieſen wird d). Steht hingegen jemanden,

an einer gewiſſen Sache, wegen der Ver
bindlichkeit eines Dritten, das Retentions
recht zu, und der Eigenthumer der Sache, ge
rath in Concurs; ſo glaube ich „kann ſich der

Zuruckhalter, wenn er von den Glaubigern des

gemeinen Schuldners, auf die Ausantwortung

der
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der Sache, an die Concursmaſſe, belangt

wird, geſetzt auch, daß keinem davon ein

Recht zunachſt auf dieſe Sache, zuſtehen ſollte,

der Herausgabe der Sache nicht entbrechen.

Meine Grunde ſind, weil 1) den Glaubigern

doch nicht zugemuthet werden kann, daß ſie

daraus, weil ein Dritter etwa mit Erfullung

ſeiner Verbindlichkeit zaudert, Nachtheil em
pfinden ſollen, und 2) leidet der Zuruckhalter,

wenn er die Sache herausgeben muß, darunter

gar wenig, denn ſein Recht, die Erfullung der

Verbindlichkeit von ſeinem Schuldner zu ver
langen, iſt ihm unverlohren.

2) Ein anders gilt in Chur-Sachſen, vers

moge der erlauterten Proceßordnung, Tit. 41.
S.

„Und ſollen im ubrigen alle diejenigen, ſo

„ein jus reteutionie Unterpfand oder ander
„dergleichen Recht daran (an den Gutern des

„gemeinen Schuldners) zu haben vermeinen,

„an die Raufgelder (die aus der offentlichen

Veraußerung geloßt werden) ſich gebuh—

„rend zu halien, ſchlechterdings angewieſen

„Werden. t

d) Boeh.



d) Boebmer de jure retent. ſ. xo. Schaum-

burg in princip. prax. jurid. jud. Part. II.

Cap. 8. G. J. not. uαν
o) Boelimer an angefuhrten Orte.

d) Carpæov Part. J. deciſ. 6Gõ. nuin. 22.

wo es heiſt: „Ob ihr gleich vorbenambter

„euer Schuldforderung halber das jur Reten

„rionis an dem erkauften Hauſe erlanget c.

„dahero ihr auch in dem entſtandenen Con.

„ecurſu Creditorum euch einzulaſſen nicht ge
„meynet. Dieweil aber dennoch das Jur
„Kerentionis keine beſtandige hypornhecam noch

„dingliches Recht giebt, ein Creditor auch
„ſich deſſen allein wider den Debitorem,

„und nicht wider die Creuitores ſo ein beſſers

„;Recht in des Debitorie Gutern erlanget, zu
„gebrauchen re. So habt ihr euch dahero

5. mit dem, angefuhrten Jure Retentionis wi

„der die Glaubiger, ſo ein beſſeres, oder

„gleichmaſſiges Recht haben, nicht zu be—

helffen, ſondern ihr ſeyd euch bey dem all

„gemeinen Concurſu creditorum anzugeben,

„eure Nothdurft vorzubringen und euer ver—

„meintes prioritaeriſchen Recht auszufuhren

25 ſchuloig. V. K. w.“
J. ab.



in ſ. 26.
B) Wurkungen des juris retentionit qualifßcati

.1 im Concurs.

Sttehtuiniran einer Sache ein qualificir
tes Retentlonsrecht zu, und der Eigenthü. er

dieſet. Sache verfallt im: Concurs, ſo unterſchei

de ich hier ebenfalls, ob die Verbindlichkeit,

weshalb.mik dieſes Recht zuſteht,des gemei
nen Schuldners eigne Verbindlichkeit
iſt, oder ob ich weggen der Verbind

lichkeiteines Dritten, das Retentionsrecht

habe.:
Was jenen Fall anlangt, ſo ſind dieRechts

lehrer,beſonders in Anſehung des dem Pfanb
glaubiger züſtehenden Retentionsrechts, nicht

einerley  Meynung a). Einige behaupten b),
daß ein Pfandglaubiger wenn er von den ubri

gen Glaubigern auf die Ablieferung des Pfan
des, an die:Coneursmaſſe belangt werde, ſol—

ches herausgeben, und dagegen erwarten muſſe,

was ihm fur eine Stelle, an welcher er ſeine

Bezahlung erhalten ſoll, angewieſen werde.

Andre hingegen c), halten dafur, daß er nicht

E nothig
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nothig habe, ſich im Concurſe einzulaſſen, ſon
dern er ſen vielmehr berechtigt,das Pfand an
ſich zu behalten, ſolches ins Geld zu ſetzen, und

ſich davon bezahlt zu machen. Jch hin der Mey
nung derer, welche darauf Ruckſicht nehmen,;

ob einem Glaubiger ein altres, oder beſſeres

Pfandrecht darauf zuſteht, und vermoge dieſes

altern, oder beſſern Pfandrechts, die  Aus liefer

rung des Pfandes verlangt, oder ob. dies  der

Fall nicht iſt. Jſt das-erſte, ſo iſt derPfand
glaubiger ſchuldig, daqs Pfand au die.Conturs
maſſe auszuliefern d); im leztern Fall hingegen
ſteht. ihm, wenn os auch Vffentlichi vetaußert

worden ſeyn ſollte e), daran ſo langerdas Re
tentionsrecht zu, bis er ſeine vollige Befriedi—

gung
erhalten hat k). Jſt aber der Fall: vor

handen, daß miran einer Sache des gemeinen

Schuldners, wegen der Verbindlichkeit
eines Dritten, ein Pfandrecht zuſteht, ver
moge deſſen ich dieſe Sache zuruckhalten will,

ſo halte ich dafur, ſind folgende Falle zu unter
ſcheiden. Es muß entweder eine. Bedingung
erfull werden, ehe geſagt werden kann, daß

der
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der Dritte mir zu etwas verbunden ſey g), oder

nicht. Jm erſten Fall, glaube ich, konmt mir

die Einrede des Retentionsrechts wider die
BGlaubiger des gemeinen Schuldners, wenn ſie

die Ablieferung der Sache, an die Concurs—

maſſe, verlangen, nicht zu ſtatten, ſondern ich

muß die. Sache herausgeben. Jch halte dies

aus demGrunde fur billig, weil es doch noch

ungewiß iſt, ob ich von dem Dritten etwas

werde fordern konnen, mithin die Glaubiger des

genieinen Schuldners ein großeres Jntereſſe

haben/ dirHerausgabe der Sache zu verlan

gen, als ich, ſolche bis zur. Exiſtenz einer Be
dingung zuruck halten. Jm andern Falle hin
gegen, iſt mir das Pfandrecht entweder derge—

ſtalt verwilliget worden, baß ich nur alsdenn,

wenn mein Schuldner inſolvend ſeyn wurde,

mich daran ſolle halten, und mich davon bezahlt

machen konnen, oder nicht. Was jenem Fall
anlangt, ſo muß ich freylich erſt meinen Schuld
ner in Anſpruch nehmen. Ehe ſich nun ergiebt,

ob ich von ihm meine Befriedigung erhalten

tann, habe ich noch immer das Retentionsrecht,

E2 und
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und wenn mein Schuldner wurklich inſolvend
ſeyn ſollte, bin ich befugt, das Pfand ins Geld
zu ſetzen und mich davon bezahlt zu machen h),
es muſte denn einem Glaubiger des gemeinen

Schuldners, ein alteres oder beſſeres Pfand
recht auf die Sache zuſtehen, in welchem Falle
ich zu deren Herausgabe verbunden bin.. Kann
ich aber von meinem Schuldner. meine. Befrie
digung erlangen, ſo hort mein Retentionsrecht

auf, und ich muß die Sache an die:Coneurs
maſſe abliefern.

Wenn mir aber das Pfand nicht unter der

Bedingung gegeben worden iſt, daß ich erſt
alsdenn wenn mein Schuldner inſolvend ſeyn

ſollte, mich daran ſolle halten koönnen, ſo iſt
mein. Schuldner entweder in mora, oder nicht.

Jſt er in mora,„ſo habe ich ein gegründetes

Recht, das Pfand zu ·veraußern, und mich da

von bezahlt zu machemüi), mithin.bin ich auch
nicht ſchuldig, ſolches an die Concursmaſſe ab-

zuliefern, ſondern kann den Glaubigern des ge
meinen Schuldners, wenn ſie mir dieſes gleich

wohl jtimuthen, die Einrede des Retentions
rechts



techts entgegen ſetzen. Eine Ausnahme iſt aber

freylich auch alsdenn, wenn einem Glaubiger

darauf ein alteres, oder beſſeres Pfandrecht zu
ſteht. Sollie aber mein Schuldner noch nicht in

mora ſeyn, ſo halte ich dafur, konnen die Glau—

biger des gemeinen Schuldners verlangen, daß

ihm von ſeinem Richter ein kurzer Zahlungster
min beſtimmt werde. „Jſt dieſes nun geſche—

hen, ſo habe ich ſo lange als dieſer Termin noch

nicht verfloſſen iſt, das Retentionsrecht: iſt er

aber verfloſſen, ſöſteht mir das Retentions

recht an der Sache weiter nicht zu, bis mein

Schuldner mich würklich befriedigt id, ſondern

dieGlaubiger des gemeinen Schuldners konnen

verlangen, daß die Sache ſogleich ins Geld ge
ſetzt werde, und ich meine Bezahlung von dem

geloßten Werthe annehme.

a) Man ſehe die verſchiedenen Meynungen

mit ihren Grunden, bey Paul Wilhelm Sclimidt,

in der Diſſertation: de jure retentionis circa

pignus poſt motum concurſum in tantum
egſſante 8 1x.Jgnae 1759.

1

E 3 b) Lal.



b) Salgado de Somoza in labyr. credit. Part.
J. Cap. 11. num. Jet g..

Part. VII. deciſ. 250. nuin. 6 et 7. Walch in

introd. in controverſ.jur. civil. Sect. IV.
Cap. Z. Membr. 2. S. 3.

q) Aus den namlichen Grunden,die ich oben

(S. 24. not. d) angefuhrt habe.

Dooclh wird ein ſolcher Pfandglaubiger des
halb, weil er ſeine Forderung im Concurs nicht

liquidirt hat, nicht ausgeſchloſſen. Leyſer Sp.
486. Med. 2.

—4 442
e) Leyſer Sp. 281. Med. 2. Schaumburg in

princip. prax. jurid. jud. Lib. 2. Cap.8. S.

To. not. van. Denn die offentliche Veraußet

rung des Pfandes, kann er aus dem Grunde,

weil den ubrigen Glaübigern, auf dasjenige, was

von dem daraus geloßtem Gelde, nach ſeiner vol—

ligen Befriedigung, ubrig bleibt, ein gegrundetes

ſ

Recht zuſteht, nicht hintertreiben.

Dieſe Meynung vertheidigen Louſer
Sp.

l de jure retentionis, S. 21. Setryck ad Brun-

nemann

c) Hommel rhapſod. Obſ. 378. Meviue

231. Med. 2. Sp. 486. Ned. 1m et 2. Boebmer

J



nemann 'de proc. conc. cred. Cap. II. g. 6G.

Scnaumburg an der in voriger Note angezogenen

Stelle.

g) Z. B. Cajus verſpricht mir zu Anfange des

Jahrs 1790. daß.ermir roo Rthl. ſchenken wol
le, wenn noch in demſelben Jahre der Konig

von Ungarn die Miederlander ſich wieder unter—

werfen wurde, und Titius, der dieſes Verſpre—

chen mit:anhort,giebt mir auf den Fall, daß
dieſe Bedingung exiſtent werden ſollte, in Anſe
hung der ſodann. von Cajozu fordernden 100

Kthlir. ein Pfand, verfallt aber einige Monaihe
darauf im Concurs.

h) Denn wer mir ein Pfand giebt, ertheilt
mir dierdurch zugleich das Recht, bey nicht er
folgter Zahlung,das. Pfand zu veraußern und
mich davon bezahlt zu machen. Uebrigens aber

konnen die Glaubiger des gemeinen Schüuldners,

Caus dem in der Note e) angefuhrten Grunde)
verlangen, daß ſie zur vornehmenden Verauße
rung mir zugezogen werden.

i) Der Fall iſt namlich gar wohl denkbar, daß

mir mehr. daran gelegen iſt, die Sache noch lan
ger in meineni Beſitze zu behalten, als ſogleich

mnieine Befriedigung zu bekommen.

J. 27.



d. 27.
Ein Zuruckhalter hat remedia retinendae et

recuperandae poſſeſſionis.

Da das Retentionsrecht, Beſitz einer Sa
che vorausſetzt, ſo folgt, daß dem Zuruckhalter

alle die Mittel zuſtehen muſſen, welche die Rech
te ertheilen, um

ſich im Beſitz einer Sache zu

erhalten, und ſolchen,
wenn er verlohren wor

den iſt, wieder zu erlangen a).

a) Lauterbach de retentione, th. 27. Me.
viin ad Jus Laibec. Lib. J. Tit., s5: art. 13.

nmum. 49. Carpæov. Part. II. Conſt. 25. def.
x8. B ebmer de jureretent. Memrbr. V.

num. 8. Strecker de eo quod juſtum eſt, cir-

ca jus retent. S. Z1. u. a. m.

ſ. 28.
Verbindlichkeiten, die zuweilen mitder Ausubung

des Retentionsrechts verknupft ſind.
Wenn mehrere, einer Verwaltung bedur—

fende Sachen, den Gegenſtand des Retentions

rechts ausmachen a)  und der Zuruckhalter nicht

vermoge eines Auftrags vom Cigenthumer, oder

in



in der Qualitat eines Geſchaftsfuhrers, der

Verwaltung ſich unterzogen hat, oder die Na
tur eines mit dem Retentionsrechte verknupften
dinglichen Rechts „die Verwaltung ſolcher Sa-
chen, erfordert; ſo ſteht ihm eigentlich, auf

die Verwaltung kein Recht zu, ſondern dieſe

kann, ſeinem Retentionsrechte unbeſchadet, von
einem audern gefuhrt werden. Hat er aber ein

mal die Verwaltung ubernommen, ſo hat er

eben die Verbindlichkeiten zu erfullen, die jedem

Verwalter fremder Guter üuberhaupt obliegen,

mithin iſt ernichtnurverbunden, die Verwal

tung mit gehörigem Fleis zu führen b), ſondern

auch alsdenn, wenn er aufhort das Retentions
recht auszuuben, oder dieVerwaltung ſonſt ein

Ende nimmt, Rechnung abzulegen und Scha
den zu erſetzen c).

a) Z. B. die Verlaſſenſchaft eines Eheman
'nes, woran die Frau, wegen ihres Eingebrach?

ten, u. ſ. w. das Retentionsrecht autubt.

b) Welchen Grad von Fleis muß er anwen
den?. Dies hangt von der, Qualitat ab, in wel—

cher er die Verwaltung fuhrt.

c) IVern-



e) Wernher Part. II. obſerv. 488. Btun-

nemann ad L. 25. D. Soluto Matrim. Me.
vius Part. II. dec. 255. Part. IV. Ago. 88.
Lauterbach de retentione thi zt. hoebmer de

 124jure retentionis. S. 18.

Funftes Kapitel.
Von den verſchiedenen Arten, wie das

KRetentionsrecht aufhort.

.2

G. 29.
9.

Das Retentionsrecht hort 1) auf, wenn die Schulb

getilgt iſt.
Da das Retentisnskechtwegen

einer an ei

nem andern mir zuſtandigen Forderung ausge
ubt

wird, ſo folgt, daß es 1) aufhore,
wenn

dieſe Forderung, durch Zahlung Comipenſa

tion a), oder auf irgend eine andere Art b) er
loſchen iſt.

a) Wenn namlich der Zuruckhalter ſeinem
Schuldner ebenfalls etwas ſchuldig worden iſt.

Doch muß dieſe Schuid die Forderung des Zu—

ruckhalters ganz  aufheben; denn wenn ſie nur

zum Theil dadurch aufgehoben worden ſeyn ſollte,

ſo
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Drgg ſo Andet wegen des Reſtes. das Retentionsrecht

ſtatt. Man nehme z. B. an, Cajus hat mir
ſeine Kutſche gelichen, ich habe eine Reparatur,

1. die S Rthir. betragt, daran vornehien laſſen,

 umd ue deshaibun ſolcher das Retentionsrecht

auis)nachher abero erde ich Cajo aus einem

.u Kaufdotitracte 10Rthl. ſchuldig. Hier iſt meine

iForderung, die austder. beſorgten Reparutur her

irn kuhrt, auifgehobem,tfolglich uß auch. mein Re
cheptiongrecht aufhortn. Heſetht. aber ich wars

8Cajo nur 5Rthl. ſchuldig geworden. Kann ich

Jer

wwesen der noch an, ihmn zu fordern habenden

B Jißibi. das Netencionerecht an der Kütſche ane
n cu, .2bek Aulerdinhs.

zasſ3. E. weil.igh.
die Schuld erlalſen habe.

4 Lunin de is quaehd exereenduni jus re-
 teẽntionis neceſſaria funt, h. 42

nuue uuueò

gJ. zo.
2) Durch Ceſſion.

Wenn ich die Jorderung, weshalb ich zeit
her an einer gewiſſen Sache das Retentions
recht ausgeubt habe an

einem andern abtrete,

ſo ſteht mir dieſe Forderung nicht mehr zu,

mithin



mithin kann ich wegen dieſer Forderung auch
das Retentionsrechtnicht weiter ausuben. Al
lein, geht mit der Forderung, zugleichdas mir
deshalb zuſtandige Retentionsrechtauf hen

an
dern uber, und kann er eaher

von mir herlan
gen, daß ich ihm.die Sache, an welcher ich,

wegen der auf ihn ubergetragenen Forderung,
zeither: das Retentionsrecht ausgeubt habe, mit
ubergebe, damit Auchner hus Retenitionvrecht

bärun ausüben konne?“!Man unterſcheibe fol
gende Falle. Der Ceſſionarins hat entweder

die Forderung von mnir getauft H, odex nicht.
Jm erſten Fall kann erverlangen, daß ich ihm
zugleich die Sache, an welcher mir vorher das
Retentionsrecht zuſtund, mit einhandige b).
Jnm letzten Fall hingegen, bin ich eigentlich nicht

verbunden, zugleich die Sache an der mir das
Retentionsrecht zuſteht, dein Ceſſionar damit

auch er daran wegen der ihm abgetretenen

Zorderung das Retentionsrecht ausuben konne,

mit zu ubergeben, ſondern es hangt von mir
ab, ob ich es thun will, oder nicht. Thue

ich es nun; ſo erlangt der Ceſſionar an die—

ſer
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ſer Sache das Retentionsrecht mit allen

ſeinen Wurkungen. NVJm entgegengeſetzten

Falle aber, kann der Eigenthumer ſeine. Sa
che von mir zuruckfordern;denn da er mir

eatnichtneht verbunden iſt, ſo bin ich auch

nicht mehr befugt, ihm ſeine Sache vorzu—

enthaltenz. mithin iſt mein Retentionsrecht

erloſchetn J

Dite
J

nea) Da Gebung an Zahlungsſtatt im Grunde

nichts anders iſt, als ein Verkauf, L. 4:. C.

ſem Falle.

Wermoge desJ. G. und 23. pr. D. de he.

redit. vel actione vendits, denn im angefuhr—

ten L. 23. heiſt es: Venditor actionis omne

Jus quod ex ea enuſaei competit ce-

dere debet.

C) Berlich Part. II. conel. 32. Num. 11.

Strecker de eo quod juſtum eſt ciren jus re-

tentionis. S. 26.

8 J. 31.
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9. 31.
3) Durch Entſagung

Das Retentionsrecht hort z) auf, wenn
ber'Zuruckhalter ſich deſſen ausdrucklich oder

ſtillſchweigend begiebt. Stillſchweigend ge
ſchieht

es, wenn er die Sache dem Eigenthu

mer ober ſeinem Schuldner herausgiebt, ohne

daß man eine andere Abſicht, als daß er ſich

des Rtentionsrechts. begeben wolle, vermu—
then kann a).

a) L. 3. D. de pactis, L. 7. C. de. remiſſ.
pignor. Sckmidt de ĩis quüae ad exercendum
jus retentionis neceſſar. ſunt. S. 42.

J

9

d. 32.

4) Durch den Verluſt des Beſitzes, der Sache, oder

durch ihren Untergang.

Zuruckhaltung einer Sache ſezt, wie wir
wiſſen, deren Beſitz voraus. Mithin hort
9) das Retentionsrecht. auf, wenn der Beſitz
der Sache A) ſich entweder weiter nicht denken

laßt,
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laßt, well die Sache danzlich zu Grunde ge—

gangen iſt, oder B) mir entzogen wird. Doch
lebt das Retentionsrecht wieder auf, wenn der

Zurückhalter, den Beſitz der Sache wieder er

langt haben ſollte.

Z3. B. ich werde ſpolürt, oder beſtohlen.

J. 33.

Das Retentionsrecht hort 5) zuweilen auf, weil einem

andern auf die Sache ein dingliches Recht
zuſteht.

Es geht5) mein Retentionsrecht zuweilen

verlohren, wenn ein ſolcher die Sache vermoge

eines dinglichen Rechts, von mir heraus ver
langt, der weder die Verbindlichkeit ſelbſt zu

erfullen ſchuldig iſt, noch mir wegen der Ver
bindlichkeit eines Dritten, daran das Reten
tionsrecht verwilliget hat, auch das factum

desjenigen, von dem ich etwa dieſe Verwilli—

gung erhalten habe, nicht anzuerkennen braucht.

Die Falle ſind oben ſ. 24. bereits da geweſen,

S 2 wohin
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wohin ich daher, um das bereits geſagte nicht
zu wiederholen, verweiſe.

2

J. 34.
Ê 4—

6) Wenn die Zeit verfloſſen iſt, bis zu deren lblauf
mir es verwilliget worden iſt.

6) Wenn wir wegen der Vobindlichkeit
eines Dritten, das Retentionsrecht, nur auf
eine gewiſſe Zeit ertheilt worden iſt, ſo erloſcht
es, ſobald dieſe Zeit berfloſſen

iſt. Sollte hin
gegen jemand mir das Retentionsrechtwegen
ſeiner eigenen Verbindlichkeitnur

aufelkne ge
wiſſe Zeit ertheilt häben,ſo hort mein Reten
tionsrecht nicht auf, wenn gleich die Zeit ver
floſſen ſeyn ſollte a), denn Verzug darf darauf
niemanden zum Vorthell gereichen. 4

Hellfeld in jurisprud. for. S. rog.
SH. 35.

7) Durch Mißbrauch.

7) Nach einiger Rechtslehrer a)Meynung,
geht das Retentionsrecht auch. alsdenn wver

lohren,
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lohren, wenn es der.Zuruckhalter mißbraucht.

Einen Mißbrauch des Retentionsrechts, ſta—

tuiren ſie aber indem Fall, wenn dem Zu—

rückhalter auferlegt worden iſt, ſeine illiqui—

de Fordernng liquid zu machen, und er die—

ſes aus Chikane, von einer Zeit, zur andern

aufſchiebt. Jn dieſem Falle geſtatten ſie dem

Schuldner,den Richter um Anberaumung

eines Termins, in welchem der Zuruckhal—

ter ſeine Forderung liquid machen ſoll, zu
erſuchen, und wenn der Zuruckhalter dieſes

zu thun unterlaſſe, werde er vom Rich—

ter ſeines Retentionsrechts verluſtig erklart.

Auch alsdenn, glaube ich, kann man ſagen,

daß der Zurüuckhalter ſein Retentionsrecht miß
brauche, wenn ihm dieſes Recht wegen der

Verbindlichkeit eines Dritten zuſteht, und

ihm aus dem Grunde, weil er gegen dieſen

ſeinen Schuldner, zum Nachtheil des Eigen—

thumers der Sache, welche er zuruckhalt,

ſtillſitzt, eine Zeit, binnen welcher er dieſelbe

in Anſpruch nehmen ſoll, bey Verluſt ſeines

Retentionsrechts, beſtimmt worden iſt, er aber

den



dennoch der richterlichen Auflage keine Folge

leiſtet b).

a) Maſcard, de probat. conel. o44. num.
Zzo. Gail de arreſt. C. 1o. num. Z. Lau-
rerbach de retent. th. zr. Sckmidt de iis
quae ad exercend. jus retent. neceſſ. ſunt,

g. 42.

b) Man ſehe oben g. 23. Note b.
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